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Das deutſche Wirthſchaftsjahr 1880. des Schachtes von ſtarkem Luftdruck begleitet geweſen, unterſcheidet ſich aber] er zunächſt für eine Frau mit ſechs Kindern ſorgen müſſe. — Zeuge Tietz 4 
diefem Titel 16) öffentli bid 15 1 y | ir d ſonſt in nichts von den früheren Zuſammenbrüchen und geht in keiner beſtätigt die Ausſage ſeiner Frau und führt ee daß ſich die Strauß ſche 
Unter dieſem el veröffentlicht ſoeben der Generalſecretair des] Weiſe y ee h Ä a 
tigen Gandelétages, Gonful Walter Annecke zu Berlin, ein eiſe über dasjenige hinaus, was vorausgeſehen wurde und worauf man Familie in großer Noth befunden und daß der Mann nichts verdient habe, 
deu Se 7 520 Wert (Bert e 8 1 El f vorbereitet war. Eine Verſchüttung von Arbeitern hat nicht ſtattgefunden, weil er Arbeit nicht finden konnte. — Prediger Aſſelmann: Ob irgend eine 
77%%%%%% ///. een Um ice ge tebe Spano Een ab 
in Be D i an⸗ t . . uf der Erdober 2 , e { er de a us 
eme Deutſchlands in emen Meife, unter Hinweglaſſung ae 1 Te Ba N en en, ee 98 eae die: der Armenküche in der Gerichleſraße Wien ne e darüber, daß 
5 A aupt mit den Brüchen in der chli men⸗ i 
aller localen Intereſſen, zu einer großen Geſammtüberſicht zuſammen⸗ hange ſtehen, da fie ſehr wohl van allen, in les Gegend früher petite 
e || uae ae Bunees See dae ante 
aftsjahre n der That eben fo bedeutungsvoll für die) fic), vielleicht in Folge der Erſchütterungen, die aufgefüllte Erde von den 
Beurtheilung unſerer wirthſchaftlichen Lage als für die ſpecielle e ea ee Gun irgend welchen Befürchtungen für das 
Kenntniß unſerer einzelnen einheimiſchen Industrien in hohem Maße CAM leg durchaus kein Grund bar. 


: » V dl J Wi Juli are 
intereſſant. Bekanntlich werden in den größeren deutſchen Städten Rake rene Beleidigung Baten ene d b Nene er Aſſelmann übergebenen 


die Handelskammern durch die Wahlen der Mitglieder des Handels⸗ Direction vor der dritten ha eee Strafkammer, diesmal in Gemeinſchaft tendzeitung“ expedirt. Ob 
ſtandes aus durch Erfahrung und Intelligenz hervorragenden Ge⸗ mit dem Literaten Weber. In dieſer Sache hatte ſchon einmal Termin 
ſchäftsmännern zuſammengeſetzt, welche dies Amt als Ehrenamt ver⸗ angeſtanden, der jedoch wegen vorgerückter Abendſtunde vertagt werden 


m mußte. Es handelt ſich um einen von Weber berfaften, in Nr. 97 der 
ſehen, und es find dieſe Handelskammern verpflichtet, alljährlich die „Oſtendzeitung“ veröffentlichten Leitartikel: „Die Communal⸗Verwaltung 


Erfahrungen über den Gang der Geſchäfte und die Entwickelung der und die Fortſchrittspreſſe“ und um einen bon Ruppel in Nr. 105 der hab 
beſonderen Induſtrien in den Handelskammerberichten zuſammen zu „Oſtendzeitung“ publicirten Artikel: „Vier Perſonen verhungert“. — Der 
ſtellen, welche dann regelmäßig dem Handels miniſterium übergeben | exite Artikel beſpricht die angebliche Thatſache, daß allwöchentlich in Berlin 
werden, um dort in den Archiven schließlich begraben zu werden, Perſonen verhungern, behauptet, daß die prole dieſe Thatſachen 


ae ' i tli i i 5 bin: 
wenn nicht den Berichterftattern, wie dies mit Grünberg jüngſthin der ele Scheich cance der Bertie agg her and dieler ie 


Fall, für ihre unentgeltliche ſchwere Mühe obenein noch Mißbilligung tungen die Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck. — Der Angeklagte 
und peinliche Vorwürfe zum Lohn werden. Dieſe aus ganz Deutſch⸗ Weber gab ae te der Artikel unter der Wirkung einer gewiſſen Erregung 8 
land einlaufenden Jahresberichte für das Jahr 1880 hat nun der gon ihm geichrieben fei, daß er aber fic) darauf verlaſſen habe, daß der A 
rtikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher dem incriminirten Artikel als 2 ! 
Eingangs genannte Verfaſſer nach ihren einzelnen Betriebszweigen Baſis diente, richtig fet, und er mußte dies annehmen, da ein Dementi fängniß verurtheilt worden find. a 
und Handelsgegenſtänden geſichtet und in geordneter Geſammtüberſichtf der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht erfolgt war. Der Artikel fei durchaus nicht Staatsanwalt Hö ppner: Bezüglich des erſten Artikels könne er das 
zuſammengeſtellt, eine Arbeit, wodurch fic) derſelbe um das geſammte in gehäſſiger Weiſe gegen die Armen⸗Verwaltung gerichtet, wenn er von Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung nicht aufrecht erhalten. Wenn der 
gebildete deutſche Publikum wohlverdient gemacht hat. der Unfähigkeit der Armendirection geſprochen, jo habe er damit nicht die Preſſe das Recht zugeſprochen werden müſſe, Kritik über öffentliche Dinge 
Nach Vorausſchickung einer geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Ueberſicht über perſönliche Unfähigkeit gemeint, fondern die Unfähigkeit, mit den vorhan⸗ zu üben, fo könne es ſich nur fragen, ob aus der Faſſung und den be⸗ 
: f i denen materiellen Mitteln den Bedürfniſſen gerecht zu werden. Er habe gleitenden Umſtänden die Abſicht der 1515 herausſcheine. Er könne 
Bevölkerung, Geld: und Creditwefen, die Handelsbewegung und den mit dem Artikel nur bezweckt, der Fortſchrittspartei klar zu machen, daß das nicht finden. Der Verfaſſer habe die gänzli J 
allgemeinen Verkehr im Lande wird die allgemeine Lage von Handel es 19 ee 1 an 100 e hut 9 dei eue d abate tact Furt an tate ee 
und Induſtrie und darauf jeder einzelne Handels- und Induftriezweig | weiter komme ſondern daß es ſich empfehle, bie neue Wirthſchaftspo itik] gri : n verhaßte partei g , Y 2 
eingehend beſprochen, worauf die Schifffahrt gefdildert wird und das Webel pu Ben. ee e Weber die da be h enen Magiſtrat fe. Wenn der Angeklagte 
umfangreiche Werk mit den Geld: und Creditverhältniſſen abſchließt. Städten Perſonen verhungern; er ſelbſt babe 1848 bier am Hungertyphus 
Die Arbeit iſt völlig objectiv gehalten. Wer aber mit warmem In⸗ krank darniedergelegen, ohne daß a 91 die per ata nel organ 
tereſſe für die Förderung des vaterländiſchen Handels, des Gewerbes 1 1 gemacht 119 00 5 fie 155 ee Duda gr N 
und der Induſtrie erfüllt, in das Detail der vorgeführten Branchen habe auch nicht borausiegen Tonnen, daß die in der Folge von der so rset 
4 . y angeſtellten Recherchen keine Reſultate zeitigen würden. Er habe ſich ledig⸗ 
eingeht, der kann nicht anders als von aufrichtiger Trauer über die lich auf die Autorität der eee „Nordd. Allg. 31g.“ barlaen 
ee a ß rn ee cae eas 
anz betra e Einwohnerzahl beſchäftigen. „Ueberproduction uppel erklärte, daß er den Wahrheitsbeweis angetreten habe und da 
uh Mangel an Con iumränigleit im Inlande“ = „Nie: Weber den Artikel ber „Nordd. Allg. Ztg.“ umſomehr als wahr anſehen 
drige Preiſe“ —: das find die Klagen, welche in nahezu ſämmt⸗ au uur Publ ede Stelle 159 1 ns 9 
. / N Y Bu m Es 4 A 
ae en ue pea ae a 1 e sin Wee aa e Ae ae 95 10 16 15 pi 
ätigkeit im Jahre wiederkehren.“ eſem Satze wir er zweite Artikel befindet ſich in Nr. 105 der „Oſtendzeitung“ un 
die Beſprechung der allgemeinen Lage von Handel und Induſtrie ein⸗ trägt die alarmirende Ueberſchrift Vier Perſonen verhungert.” In 
geleitet, und es erhält dieſer Satz leider durchgängig bei der Erörte⸗ erkenn bein e a ES ae oe 
rung der einzelnen Partien feine vollſtändige Beftátigung. Ganz Des 3 ee ale 


durch die Fürſorge der Stadtväter ohne andere Veranlaſſung als aus 
ſonders traurig fieht es mit einzelnen Branchen aus, und man kann Sucht nach größerer Machtbefugniß des Viehhofes beraubt wurde, vier Per⸗ 
beiſpielsweiſe die Schilderung über die Lage des Weinhandels und 


ſonen e ſeien und zwar, weil zwei Kochfrauen aus der dortigen 
vollends des Tabaksgeſchäftes nicht leſen, ohne unwillkürlich von Be⸗ Suppenanſtalt alle diejenigen Ingredienzien geſtohlen haben, welche ven 
ſorgniß über eine ſolche Situation, wie fie hauptſächlich durch die neue 


ei foe 1790 geben 5 Cant 115 A Sargot 15 5 

a) 
Wirthſchaftspolitik der letzten Jahre hervorrufen worden ift, erfüllt zu e nv a 
werden, und das um fo mehr, wenn man erfährt, daß fie die gegen: 


Schulz und den Fortſchrittsring ausgebeutet und ſchließlich geſagt: Das 
Blut der unter der Herrſchaft des Fortſchritts im Jahre 1881 in Berlin 
wärtige maſſenhafte Auswanderung entſcheidend veranlaßt. 
Um in kurzen Zügen das Bild vom Handel im Jahre 1880 


verhungerten Perſonen ſchreit laut zum Himmel. y 
der g Hare lh ad le nado Md Weng i auch 
wiederzugeben, fo hatte hauptſächlich der Eiſenbedarf der Vereinigten eigentlich Privatanſtalten ſeien, doch in fo m Connex mit der Armen 
Staaten den Impuls in den Beginn des Jahres 1880 hinübergetragen, 
welcher auch die übrigen Induſtrien belebte und zu erhöhter Pro⸗ 
duction anregte. Indeß ſchon mit dem dritten Monat ließ dieſer Auf⸗ 


verwaltung ſtehen, daß ſie als ſtädtiſche Inſtitute anzuſehen ſeien. — 
Hierauf begann das Zeugenverhör. Armencommiſſions⸗Deputirter Schnitzer: 
ſchwung nach; flatt aber die veränderte Situation zu erkennen, hatte 
die Speculation ſich zur Geltung gebracht und zu fortgeſetzten ver⸗ 


Ueber die vier verhungerten Perſonen könne er nichts jagen; ob dieſelben 
wirkid) verhungert find oder nicht, wiſſe er nicht, feine Kenntniß davon bringen müſſen, um ſchließlich mit einer Unterſuchung wegen Widerſtandes 
beruht nur auf Hörenſagen. Bezüglich der Diebſtähle in der Suppenküche gegen die Staatsgewalt und Beleivigung derſelben von der Staatsanwalt⸗ 
habe er die Meinung, daß ja allerdings nun die wirklichen Diebe ihre ſchaft uͤberraſcht zu werden. Dieſe Unterſuchung iſt eingeleitet worden, in 
mehrten Erzeugniſſen den Anlaß gegeben, die bei dem Herabgange| Strafe empfangen, daß aber die eigentlich Schuldigen leer auszugehen Folge des Berichtes, den der Polizeilieutenant des 47. Polizeirevier — 
der allgemeinen Geſchäftslage das Vorhandenſein von Ueberproductlon ſcheinen. Er habe ſich an den Hausſuchungen bei den Kochfrauen betheiligt[ der aus den antiſemitiſchen Verſammlungen als überwachender Beamter sj 
> 1 { t ( : minderte Kaufkraft des Publi⸗ und dort ungefähr die Mengen von Kochmaterialien vorgefunden, welche in weiteren Kreiſen bekannt gewordene Herr Leiſterer — auf Grund der 
conſtatiren laſſen mußte, welcher eine ge . die „Oſtendzeitung“ angegeben habe. Die Inſpection über dieſe Armen⸗ Ausſagen der beiden betheiligten Schutzleute pflichtſchuldigſt dem Polizei⸗ 
tums gegenüberſtand, und welche nothwendig zum Preisherabgange ſpeiſeanſtalt habe der betreffende Stadtverordnete, der in dieſem Falle un⸗ Präsidium hatte erſtatten müſſen. Welche Ergebniſſe dieſe Unterſuchung 
führen mußte. Die vom Verfaſſer des Werkes im Eingange hervor⸗ möglich ſeine Pflicht gethan haben könne. — Der Präſident conſtaärte aus geliefert Hat, wiſſen wir zur Zeit noch nicht; dagegen können wie 1 Ed 
gehobenen Klagen von ſämmtlichen Handelskammern finden daraus dem Statut, daß die fraglichen Speifeanftalten im Grunde private Inſtitute daß den beiden in die Affaire verwickelten Polizeibeamten, den Schutzleuten 
freilich ihre Begründung: daß aber die neue Wirthſchaftspolitlk fic) fo ſeien, aber mit der Urmenderwaltung in gewiſſer Verbindung ſtehen. —Kuliſch und Gräulich, ihre dienſtliche Stellung zum 1. Januar 1882 ge: 
e g 9575 186 tem | Die Suppen in der Gerichtäftraße, wo die beiden Kochfranen thitig waren, kündigt worden ift, und daß fie feit dem Anfang November thatſächlich aus 
ſchädigend und hemmend für den großen Handel und Verkehr geſtalten | finn, nach der Behauptung des Zeugen Schnitzer, immer ſchlechter geweſen, dem Dienste entlaffen find und bis zum 1. Januar eben nur noch ihr Ge⸗ 
würde, wie ſie nach den Angaben der Betheiligten in dieſen Dun 1 ie 1 7 8 5 i und die Klagen über die dortigen Zuſtände ſeien bale ee Doser 1 8 if en He Strainer e eo 
kammerberi iejenigen wo wer⸗ſchon längere Zeit laut geweſen. . perverletzung, ve im Amte, eingeleitet worden. Die verfänglichen 
lich sistas 1175 1 piles 1 8 1 se i 9 RER eee are 155 hat über nene de hn e ale 1 jane a die 1 N bie 1 U ia ue : 
5 2 erſonen nur Kenntniß durch Erzählungen, namentlich hat ihm Prediger erſchaft in dieſer Affaire geſtellt haben, dürften hierdurch genügend 
es ſind ja bis jetzt nur die Erfahrungen des erſten Jahres, welche Aſſelmann erzählt, daß in der Köslinerſtraße zwei Perſonen verhungert beantwortet fein.“ A de oa 
hier zur Beurtheilung vorliegen, und fo ſcheint es deshalb wohl ge: |fcien. Die e in der n 1 der e koloſſal! Berlin, 8. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kronprinz 
rathen, mit dem entſcheidenden Urtheile vorläufig noch zurückzuhalten 10 0 1 N et RS ea eſtahlenen W all und die Kronprinzeſſin von Schweden wurden geitern Abend auf 
und zunächſt noch die Erfahrungen der nächſtolgenden 9 15 abzu' zahlt. Er felbft fet Armen⸗Commiſſtons⸗Mitglied, habe ein Schriftſtück uber ihrer Nüdreife von Baden nach Stockholm um 11% Uhr auf der Pots: 
warten, obſchon freilich Alles dafür ſpricht, daß die Verhäliniſſe ſich damer Bahn hier erwartet und werden während ihres Aufenthaltes in 
eher verſchlimmern, als verbeſſern dürften. N 
Soviel ſteht aber feſt, daß dieſe Schilderung des deutſchen Wirth⸗ 
ſchaftsjahrs 1880, welche ein aus zuverläſſigen Berichten der Handels⸗ 
kammern zuſammengeſtelltes Material objectiv in ſachgemäßer Ordnung 
und Sichtung wiedergiebt, die größte Beachtung verdient und von 
Jedermann zu leſen iſt, der fic) ein ſelbſtſtändiges Urtheil darüber 
bilden will. 


Zeitn nd 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die 8 welche Sire e Montag 
age 
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zweimal, an den übrigen n dreimal erſcheint. 


e ben 10. December 1881, 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs- Berl 
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Weber zu 100 Mark Geldbuße event. 10 Tage Gefängniß, den Angeklagten 
Ruppel zu 500 Mark Geldbuße event. 50 Tage Gefängnib. ee 
[Die Affaire des Herrn Voßköhler,] jenes politiſch liberal ge⸗ 
ſinnten Gemeindelehrers, der am 28. October d. J. arretirt und von zw 
Schutzleuten mit zwölf mehr und minder ſchweren Verwundungen auf b 
Wache des 47. Polizeireviers abgeliefert worden war, hat jetzt eine We 
dung genommen, welche in der Bürgerſchaft wohl allgemein mit beruhigen 
der Genugthuung aufgenommen werden dürfte. Das Berl. „Tgbl.“ ſchreibt: 
„Herr Voßköhler war bekanntlich am 28. October, an dem Tage, an welchem 
in allen ſechs Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſen gewählt wurde, in einer 
Reſtauration wegen der Wahlen mit einem Schutzmann in einen Wort 
wechſel gerathen, dem der betreffende Beamte dadurch ein Ende 
machte, daß er ſeinen Gegner verhaftete und in Gemeinſchaft eines 
zweiten Schutzmannes zur Wache des 47. Polizei⸗Reviers brachte, 
wo Voßköhler, der inzwiſchen in der oben angedeuteten Weiſe übel zuge⸗ 
richtet worden war, gleich nach der Einlieferung ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. Zur Heilung ſeiner Wunden, die einen überaus Ane Verlauf 
nahm, hat Herr ge einige Wochen auf dem Krankenlager ber: 


den Thatbeſtand dem Prediger Aſſelmann übergeben, dieſer habe es dem 
Berlin, der vorläufig auf zwei Tage bemeſſen iſt, im königlichen Schloſſe 

Wohnung nehmen. Das kronprinzliche Paar, welches bisher unter dem i 
Namen eines Grafen und einer Gräfin van Tullgarn reiſte, hat dieſen Titel 
bei der Abreiſe von Neuwied, woſelbſt es der Mutter des Fürſten Wilhelm 
zu Wied, der Fürſtin Marie, einen Beſuch abgeſtattet hat, abgelegt, ſo daß 
das Paar hier offictell als Kronprinz und Kronprinzeſſin von Schweden 
eintrifft. Da dieſelben jeden Empfang ſeitens der Mitglieder des deutſchen 
Kaiſerhauſes dankend abgelehnt haben, ſo hatte, wie es heißt, nur der Kron⸗ 
prinz die Abſicht geh abt, ſeine erlauchten Verwandten vom Bahnhofe ab⸗ 
zuholen. — Beim Umbau der Neuen Kirche auf dem Gendarmen⸗ 
Markt ereignete ſich geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ein ſehr 
ſchwerer Unglücksfall, der leider den ſofortigen Tod eines Menſchen zur 
Folge hatte. Ein auf der oberen Fahrbühne ungefähr 30 Fuß über der 
Erde mit dem Fortſchaffen einer Winde beſchäftigter Maurergeſelle Louis 
Näpel hatte das Unglück, das Gleichgewicht zu verlieren und kopfüber auf den 
theilweiſe gepflaſterten Bauplatz herabzuſtürzen. Anſcheinend mit einem Schädel⸗ 
bruch und ſchweren inneren Verletzungen blieb N. bewußtlos liegen und gab 
kurz darauf, ehe noch ärztliche Hilfe beſchafft werden konnte, feinen Geiſt auf. — 
Schwindel mit Extrablättern. Der auf den Straßen Berlins von 
einzelnen Perſonen verübte Unfug durch das Feilbieten von ſogenannten 
Ertrablättern, welche weiter nichts als den Abdruck einer aus den be⸗ 
reits erſchienenen Tageszeitungen entnommenen bedeutungsloſen Nachricht 
enthalten, hat bereits mehrfach die Polizeibehörde zum Einſchreiten eran: 
laßt. So wurpe geftern der Steindrucker Sch., welcher unter lautem Ru 


„Extrablatt“ Blätter, welche als Ueberſchrift das Wort Extrablatt“ fuhrten, 


Ingenieur Scharſchuch, und dieſer an die „Oſtend⸗Zeitung“ weiter gegeben. 
Zeuge erwähnte ferner, daß ihm als Armen⸗Commiſſions⸗Mitglied das Recht 
zuſtand, einzuſchreiten, er ſcheint jedoch zu einem Einſchreiten keine Ver⸗ 
anlaſſung gehabt zu haben, trotzdem, wie er behauptet, ſchon ſeit Jahren 
erhebliche Klagen über die Zuſtände in der fraglichen Suppenküche laut ge⸗ 
worden waren. — Die nächſten Zeugen ſind vom Angeklagten Ruppel vor⸗ 
eſchlagen, um zu begutachten, daß ein Bedürfniß zur Errichtung des neuen 
Viehhofes gar nicht vorlag, ſondern nur beſchloſſen ſei aus Sucht der 
Stadtverordneten nach größerer Machtbefugniß. — Vieh⸗Commiſſionär 
Prenzlow: Durch die Verlegung des Viehhofes leiden in der Gegend der 
Brunnenſtraße nicht nur die Hausheſitzer, ſondern alle Geihäfte. — Vieh⸗ 
Commiſſionär Spielberg beſtätigt dies. Das Verlangen Ruppels, 
dieſen Zeugen gutachtlich darüber zu vernehmen, daß die Verlegung 
des Viehhofes nicht nothwendig war, wurde vom Gerichtshof nicht 
erfüllt. — Die folgenden Zeugen ſollen bekunden, daß in Folge 
des Nothſtandes im Norden verſchiedene Perſenen Hungerkrankheiten und 
Hungertode erlitten haben. — Frau Tietz: Eine Frau Strauß und deren 
Kind ſei geſtorben, weil ſie nichts mehr zu efjen hatten. (Der Präſident 
conſtatirt nach den polizeilichen Acten, daß die Frau an Kohlenoxydgas⸗ 
Vergiftung geſtorben ſei, und daß der Mann auch beſtritten habe, daß 
der Tod an Entkräftung eingetreten fei.) Die Verſtorbene fet von anſtän⸗ 
diger Herkunft geweſen, die Familie habe oft nichts zu eſſen gehabt, als 
Kartoffeln und Heringslake. Die Nothlage der Familie ſei daher gekommen, 
daß der Mann krank war; die Familie habe von der Armendirection einmal 
5 Mark Unterſtützung erhalten, ſie habe dann ſich abermals an die Armen⸗ 
Verwaltung gewandt, als aber die betreffenden Beamten in der Wohnung 
erſchienen, ſei die Frau bereits todt geweſen. Die Behauptung Ruppel's, 
daß der betreffende Armencommiſſionsvorſteher die Frau brüsk abgewieſen, 
könne ſie nicht beſtätigen; der betreffende Vorſteher habe nur, als ſich die 
Zeugin bei ihm für Frau Strauß verwandte, achſelzuckend darauf hinge 
wieſen, daß die Frau ja nur ein Kind und noch Kartoffeln habe, und daß 
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Deutſchland. 
= Berlin, 8. Decbr. [Das Reichstagsgebäude.] Die 
Vorlage wegen Errichtung des Reichstagsgebäudes auf dem Königs⸗ 
platz, mit welcher der Rechnungsausſchuß des Bundesrathes beſchäftigt 
war, wird unverzüglich an den Reichstag gelangen, doch ſteht es dahin, 
ob ſich derſelbe vor der Vertagung noch damit beſchäftigen wird. Es 
beſtätigt ſich, daß man im Centrum abermals der Annahme des Ent⸗ 
wurfs Schwierigkeiten bereiten will, indeſſen werden dieſe inſofern 
wirkungslos bleiben, als die Rechte wie die Linke geſchloſſen für die 
Vorlage einzutreten gewillt ſind. Es beſteht ſogar die Abſicht, die 
Berathungen im Plenum vorzunehmen und alſo die Beſchlußfaſſung 
thunlichſt zu fördern. 

[Ueber den Einſturz im herzoglichen Salzwerke Leopolds⸗ 
Hall] bringt der „Anh. Staatsanzeiger“ folgende beruhigende Nachrichten: 
Nach den von uns eingezogenen Informationen hat der letzte Einſturz, 
d weit bis jetzt überſehen werden kann, in der Fortſetzung des alten Bruch⸗ 
feldes in der 1. und 2. Etage des Südflügels des Salzwerkes ſtattgefunden 
und iſt allerdings bon ziemlich hefliger Detonation und in den Strecken 
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5 inter mehrere groß gedruckte Zeilen enthielten, 


verkauf auf der Straße be 


feilhielt und das aßen, die Schreckenskun 
ßbegierige Paſſanten verkaufte, feſtgenommen. Theater leerten ſich ſofort vo 

nur die vom Wolffihen Telegraphenbureau ge: 
ngen bereits gebrachte Nachricht, daß das eng: 
den Befehl erhalten habe, die Pemba⸗Inſel 


contravention dem Amtsanwalt vorgeführt. Sch. iſt obdachlos und des⸗ 
balb in Haft behalten worden. — Die geſammte Einrichtung des früheren ita 9 

Variété⸗Theatrrs ¡ft geſtern Vormitag in öffentlicher Auction meift | Feind der kleinen 
5 bietend verſteigert worden. Etwa 30 Perſonen, unter ihnen die Beſitzer 

einiger kleiner hieſiger Theater, im Uebrigen meiſt Händler, hatten ſich in 
dem nunmehrigen Vereinshaus der Chriſtlich⸗Socialen eingefunden; die 
Händler bildeten auch hier eine geſchloſſene Coalition, die ſich beſtrebte, die 
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urch die ganz 
ständig. Der Jammer | 
5 Suchenden war unſagbar. Ich ſchließe für heute, es brennt fort, 
der Brand iſt localifirt. Ich ſprach Jauner, der verzweifelt iſt. Er hatte 
nur ſehr wenig verſichert. Doch was beſagt ein materieller Verluſt bei ſo 
vielen berungliidten Menſchen, wie fie die heutige furchtbare Kataſtrophe for⸗ 
derte. Mehrere Erzherzoge und der Erzbiſchof waren auf dem Brandplatz. 


Wien, 7. Decbr. [Beiträge zur antideutſchen Bewegung in 
Oeſterreich⸗Ungarn: Die Deutſchen in der ungariſchen Haupt⸗ 
ſtadt.] Ein geiſtreicher Staatsmann hat die Statiſtik den gefährlichſten 
Nationalitäten genannt. Wie recht er hatte, dafür liefern 
auch die eben publicirten Ergebniſſe der Volkszählung in der ungariſchen 
Hauptſtadt einen ſchlagenden Beweis. Wer ſich die Vorgänge in Peſt⸗Ofen 
während des letzten Jahres vergegenwärtigt, darunter bor Allem die tem⸗ 
poräre Schließung des deutſchen Theaters, angeblich weil nach einem ſolchen 
kein Bedürfniß fei, der mußte zu dem Glauben gelangen, die Hauptſtadt 
Ungarns ſei eine faſt rein magyariſche Stadt, in welcher ſich nur noch 
kümmerliche Ueberreſte einer deutſchen Bevölkerung befinden. Was ſagt 
nun die neueſte Volkszählung? Sie hat das überraſchende Ergebniß zu 
Tage gefördert, daß in Peſt⸗Ofen bei einer Geſammtbevölkerung von 360,551 
Einwohnern 119,902 Deutſche leben, während ſich die Zahl der Magyaren 
auf 198,742 beläuft; der Reſt vertheilt ſich auf die übrigen Nationalitäten. 
Alſo ein volles Drittel der Bevölkerung der ungariſchen Hauptſtadt bekennt 
ſich zur deutſchen Mutterſprache! Außerdem wird man wohl nicht irregehen, 
wenn man einen großen Theil der 198,742, welche ſich als Nat aus⸗ 
geben, für die deutſche Nationalität reclamirt, ſo daß man wohl mit gutem 
Grund behaupten kann, die Hälfte der Bevölkerung der ungariſchen Haupt⸗ 
ſtadt bedient ſich der deutſchen Umgangsſprache. Und für diefe deutſche Be⸗ 
völkerung, welche der Bewohnerzahl der Hauptſtadt eines deutſchen König⸗ 


Ha: reiches gleichkommt, iſt keine i Mittelſchule vorhanden. Kein deutſches 


Pirnaer 


ugblätter auf dem Pirnaer Bahnhofe con: 

Bachdrucerelbeſther Simon zu dreimonat⸗ 

erlei Gerüchte von beabſichtigten Zoll⸗ 

erhöhungen durchſchwirren die Blätter in Sachſen. Als eins der inter: 

eſſanteſten verzeichne ich das von der Wiedereinführung des glücklich beſei⸗ 

tigten Flachs zolls, der jedenfalls im Rewe on angenommen wird. 

— Die Stadt Schneeberg feiert morgen ihr 400 jähriges Jubiläum. Sie 

wurde 1481 von dem Amts⸗ und Berghauptmann Martin Römer aus 

Zwickau gegründet, nachdem ein hauſirender Zwickauer Würzkrämer die dor⸗ 
fligen Silberbergwerke entdeckt hatte. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Der Brand des Ningtheaters, 5 
sy Der Correſpondent des „Berl. Tgbl.“ telegraphirt: Endlich läßt ſich 
Näheres über die furchtbare Kalaſtrophe berichten. Ich ſchicke voraus, daß 
leider zahlreiche Menſchen umgekommen ſind. Ich ſah im Hofe der Polizei⸗ 
direction über 50 Leichen. Ein a der mithalf, ſprach von 80, Andere 
erzählen von über 100 Todten. eitaus die Meiſten ſind erſtickt. Der 
Anblick iſt ſchlechtweg unbeſchreiblich. Dieſe grauenhaften Bilder werden 
mir ewig unvergeßlich bleiben. Doch zur Schilderung: Heute iſt katholiſcher 
Feiertag, ſämmtliche Theater waren überfüllt. Um 7 Uhr begann im Ring⸗ 
theater die Vorſtellung. „Hoffmanns Erzählungen“ von Offenbach ſollten 
gegeben werden. Zum Beginn wird eine Studentenkneipe vorgeführt: 
Studenten brauen Punſch; ſie zündeten die Spiritus⸗Lampe an, welche um⸗ 
fiel und Couliſſen in Brand ſteckte. Anſtatt den eiſernen Vorhang herab⸗ 
zulaſſen, wurde der gewöhnliche Vorhang aufgezogen. Das Publikum er⸗ 
blickte Feuer, welches, durch Luftzug angefacht, ſofort furchtbare Dimenfionen 
annahm. Was dann folgte, war nach Schilderungen von Augenzeugen 
böser gräßlich. Parterre⸗ und Logenpublikum konnte ſich gut retten, 
daſſelbe war übrigens noch nicht vollzählig erſchienen. Ich ſprach mehrere, 
die vor em Theater anlangten, als die Flammen emporſchlugen. Auch erſtes 
Rangpublikum rettete ſich, aber zweiter, noch mehr dritter und vierter Stock 
konnte nicht geräumt werden. : 
 Sueben unterbricht man mich. Die Urſache der Kataſtrophe ſoll geweſen 
fein, daß Gasrohre platzten und Exploſion erfolgte, welche von beiden Ver⸗ 


te Menſchen 


— 


Schriftſtück wird bei Amt und Gericht angenommen. 

Wir bringen dies, fagt die „D. Z.“, nicht deswegen zur Sprache, weil 
wir etwa den Magyaren ihre ſtaatliche Unabhängigkeit mißgönnen. Ein 
ſolcher Gedanke liegt uns ganz fern. Wir haben den Pact, durch welchen 
der ungariſche Staat aufgerichtet worden, offen acceptirt und verſchließen 
uns nicht vor dem unerbittlichen Gang der Ereigniſſe, die zu immer größerer 
Sebſtſtändigkeit Ungarns führen müſſen; aber was wir wohl ohne Feinde 
des ungariſchen Staatsgedankens zu ſein, verlangen können, iſt, daß unſern 


iſt, hat, wie 

rößeren Anza 

Feier durch Veranſtaltun 

Anfangs Juni trat eine n 
ung zu 


Die Frau Bürgemeiſterin von Georg Ebers.“) 
j So wären denn die alten Aegypter zu Grabe getragen und die 
Kritik kann ihnen freudig zur Ruhe läuten. Wollten nur auch die 
wackeren Helden Roms den ewigen Schlummer ſuchen neben den 
Mumien der Pharaonen! 
Ein ganzes Jahrzehnt hat ſich der deutſche Roman in den Bahnen 
bewegt, die Ebers ihm vorgezeichnet; der Geſchmack des Publikums 
entſchied — trotz vielfachen Widerſpruchs der Kritik — zu Gunſten 
der auferſtandenen Söhne des Alterthums, und der buchhändleriſche 
Erfolg höhnte und ſpottete der tadelſüchtigen Eiferer. 

Begreifen läßt ſich dieſe Strömung leicht. Im engen Zuſammen⸗ 

hang mit den großartigen Ergebniſſen der Ausgrabungen zu Pompejt, 
Olympia, Troja u. ſ. w., den bedeutenden Entdeckungen in Aegypten, 
entwickelte ſich die ſteigende Theilnahme der Gebildeten an jenen läng 

vergangenen Herrlichkeiten; die Blüthe ägyptiſcher und griechiſch⸗ 
römiſcher Cultur durfte ihren Duft nicht blos auf dem beſcheidenen 
Blumentiſchchen des Gelehrten entfalten, er drang auch in die Prunk⸗ 
gemächer der Reichen, in die ſchmucken Zimmer der Minderbegüterten 
— was Wunder, daß ein Kunſtgärtner, der dieſe Pflanze auf unſeren 
Boden zu übertragen verſuchte und deſſen Kunſtfertigkeit mit Recht 
Bewunderung erregte, Zuſpruch und Anerkennung in ſo reichem Maße 
gefunden? 

Wir wollen aus Ebers' neueſter Schöpfung nicht den übereilten 
Schluß ziehen, als ob er die Vorwürfe, die von der ernſten Kritik 
gegen die archäologiſche Dichtung erhoben worden, als berechtigt an⸗ 
erkenne; aber es thut uns wohl, den großen Forſcher und begabten 
Dichter auf einem Wege zu begrüßen, der uns immer als der 

rechte erſchien. 

Wir haben unlängſt bei Beſprechung der Claudier — ſicher einer 

der beſten Schöpfungen der alterthümelnden Dichtung — die Anſicht 

vertreten, daß der Roman die geiſtigen Kämpfe der Gegenwart 

wiederſpiegeln ſolle, und wollen heute mit wenigen Worten das damals 
Geſagte ergänzen, und aus dem neuen Ebers'ſchen Werke die Be⸗ 


ſttätigung deſſelben schöpfen. 


\ Der Roman hat vermöge feiner verhältnißmäßigen Ungebunden⸗ 
heit an beſchränkende Regeln vor jeder anderen Dichtungsgattung die 
Möglichkeit voraus, das weitausgeführte Bild eines Ganzen zu 
geben. Der Lyriker giebt einer Stimmung Ausdruck, der Dramatiker 
muß, ſoll ihm fein Werk nicht unter der Hand in eine Anzahl von 
Bruchſtücken zerfallen, die ſtrengſte Concentration erſtreben; der Epiker 
kann an dem Stamme ſeiner Erzählung mit einer gewiſſen Willkür 


gart und Leipzig. Dentſche Verlags⸗Anſtalt, vorm. Eduard Hallberger. ) 
Dritte Auflage. 


) Die Frau Bürgemeiſterin. Roman von Georg Ebers. (Stutt⸗ 


Stadt. Die übrigen 
der nach ihren Ange⸗ 


Congreß thun könne, um dem Schmerz der amerikaniſchen Nation anläßlich 
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i ng in Betreff des Reglements und des P 
tellung ſchreiten, welche denn auch wirklich erfolgt iſt. un 
Ausſtellung it auf den 1. Auguſt nächflen Jahres und der Schluß aer 
den 15. November feſtgeſetzt. Die Ausſtellung wird faft alle Erzeugnis, 
ſowohl der Robproduction als auch der Industrie aus beiden Reſchshä me 
und aus den occupirten Gebieten umfaſſen. Es ſteht ſomit in dieſer at 15 
ſtellung ein Feſt der Arbeit in dem großen öſterreichiſchen Seehafen bebt y 
den Producenten ift Gelegenheit gegeben, an dieſem Ort ar 
ragendſten Punkte der Monarchie für Erport überhaupt und ganz beſonders 
für den Orienthandel, ihre Erzeugniſſe in vortheilhafter Weiſe zur An⸗ | 
ſchauung zu bringen. Es zeigen fid ſchon heute, namentlich in den 
Kreiſen der Induſtriellen, lebhaftes Intereſſe und warme Sympathie 110 
unſere Ausſtellung; zahlreiche und ausgedehnte Betheiligung wurde Pee 
von Firmen allererſten Ranges ganz ſicher zugeſagt, und es iſt zuverſichtlich 
borauszufegen, daß bei den Provinzial⸗Comites die Anmeldungen in reido 
Maße einfließen werden. Wir wünfhen dem Unternehmen das beſte Ge. 
deihen, und jeder Patriot wird fic dieſem Wunſche anſchließen. (W. A. 3) 
Amerika. 
A. C. Waſhington, 6. Decbr. [Aus dem Senate. ] In der geftrigen 


Senatsſitzung ſtellte Sherman den Antrag auf Ernennung eines gemein⸗ 
ſamen Ausſchuſſes beider Häuſer, um zu erwägen, welche Schrikte der 
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des Hintrittes des Präſidenten Garfield gebührenden Ausdruck zu geben 
n 915 Sitzung wurden Vorlagen zur Gründung eines aklantiſchen 
oſtdampferdienſtes der Ver. Staaten ſowie zur Wiederbelebung des fremden 
Handels auf amerikaniſchen Dampfern eingebracht. 


Propinzial-Beitung. 


Breslau, 9. December. a 
Herr Oberbürgermeiſter von Fordenbec wird Sonntag, en 
11. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr in Oels, im großen Saale dez 
„Elyſtum“, eine Anſprache an ſeine Wähler halten. Alle diejenigen, 
welche Herrn Gasſcard ihre Stimme zu geben gefonnen find, wer 
1 0 dem liberalen Wahl⸗Comite zu dieſer Verſammlung ely. 
geladen. | ae 
Nachdem Herr von Forckenbeck die Wahl in dem Kreife Oelz 
Wartenberg abgelehnt, bietet Herr von Kardorff das Unmoͤglich 
auf, um wenigſtens bei der Nachwahl ein Mandat zum Reichstage zu 
erlangen. Herr von Kardorff hat nach einem Bericht der „Schlef, 
Ztg.“ ſich jetzt für obligatoriſche Innungen ausgeſprochen, nachdem er 
im letzten Reichstage gegen die Beſtimmung im § 100e Nr. 3 ge⸗ 
ſtimmt hatte, welche Nichtinnungsmeiſtern das Halten von Lehrlingen 
unterſagen ſollte. Herr von Kardorff ſcheint alſo nach dem Vorſchag 
der „Poſt“ werthvolle Grundſätze zu „ſuspendiren“, um in den Beſg 
eines Mandats zu gelangen. Wenn der Candidat der deutſchen 
Reichspartei ſich für eine Revifion der Maigeſetze verpflichtet, aber 
unter der Vorausſetzung, daß Fürſt Bismarck eine ſolche anrege, 
fo iſt das eine Zweideutigkeit, welche weder den Anhängern de 
are noch den früheren Wählern des Herrn von Kardorff zuſagen 
ürfte. f 85 
Die heutige Morgenausgabe der „Schleſ. Zig.“ bringt folgende 
Erklärungen des Herrn Profeſſor Dr. Eduard Künzer, Bruder 
des verſtorbenen Canonikus Dr. Ringer: ENS 
I. | 
Von dem Sterbelager und dem Begräbniſſe meines Bruders, dez 
b Dr. Künzer in Breslau, zurückkehrend, leſe ich in Nr. 38 
der „Poſt“: = 
„daß Ls ultramontane „Schleſiſche Volks⸗Zeitung“ mittheilt, Dr. Kün⸗ 
zer habe nach ſeiner Erkrankung auf offener Straße in feine Wohnung 
gebracht, den Canonicus Profeſſor Dr. Lämmer zu ſich bitten laſſen, der 
ſeinen (meines Bruders) unter Ausdrücken tiefſten Schmerzes — die der 
Kranke im Laufe der Nacht, bei vollem Bewußtſein, häufig wiederholte 
— geleiſteten Widerruf in Gegenwart zweier Zeugen entgegennahm 
und ihm die Sterbeſacramente ſpendete.“ „3 
Für die vielen Verehrer und Freunde meines Bruders habe ich dieſen 
gegenüber Folgendes zu erwidern: +3 
Durch Telegramm wurde ich Freitags, den 25. November, von der 
Krankheit meines Bruders benachrichtigt; ich reiſte ſofort ab und gelangte 
Sonnabends Vormittags neun Uhr an das Sterbebett meines Bruders, 
den ich leider beſinnungslos vorfand, und der nur in einem flüchtigen 
Moment mich zwar zu erkennen ſchien, aber nicht mehr ſprach. Dieſe 
Bewußtloſigkeit ſollte ſeit Freitag Abend beſtehen, und ſchwand nicht mehr 
bis zu ſeinem Tode. Bald nach mein i 
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Aeſte und Zweige fproffen laſſen, behält er nur das Eine ſtets im 
Auge, daß ſie das richtige Verhältniß zum Stamme bewahren und 
den Stempel der Herkunft aus derſelben Wurzel an der Stirn 
tragen. Wir haben nicht ohne Abſicht das Bild des Baumes gewählt. 
Es ſcheint uns darum ein paſſender Vergleich, weil Epiſoden und 
Einſchachtelungen im Roman nur dann als überflüſſiges Beiwerk 
erſcheinen, wenn fie allzu ſehr von der Haupthandlung abirren; ſobald 
fle aber, kunſtvoll gegliedert, ſich wie Stamm, Aft und Zweig zu 
einander verhalten, ſtets den ſchönen Eindruck ungezwungener Har⸗ 
monie machen werden. 

Dieſe größere Freiheit weiſt dem Roman ſeinen Stoff an. Er 
ſoll ein ganzes ſich von Anfang bis Ende vor uns entwickelndes 
Menſchenleben, oder ein bis in alle Kleinigkeiten ausgeführtes 
Culturbild vorführen. Thut er das Erſte, ſo wird die Aufmerkſam⸗ 

keit des Dichters und des Leſers ſich einem Charakter, dem des 
Helden, ganz zuwenden müſſen, wählt er die zweite Aufgabe, fo 
wird es ſich um eine Galerie von Figuren handeln, die ſich um eine 
Haupthandlung, um eine Idee, oder, was der Oekonomie des Romans 
höchſt förderlich if, um den Träger derſelben gruppiren. In beiden Fällen 
handelt es ſich um Charakter, den Menſchen mit ſeiner Gedanken⸗ und 
Empfindungswelt, um die Eigenart des Einzelnen in Uebereinſtimmung 
oder im Kampfe mit der Geſammtheit, mit der Außenwelt. Darüber 
aber kann wohl kaum eine Meinungsverſchiedenheit herrſchen, daß wir 
nur für diejenige Individualität wahre Theilnahme empfinden, die in den⸗ 
ſelben Vorausſetzungen wurzelt, aus denen unſer modernes Geiſtesleben 
ſich entwickelt hat. Andersgeartete Menſchen, untergegangene Anſchauungen 
können unſer Mitempfinden nicht anregen; wir können ihnen wohl 
durch den Verſtand näher treten, nicht durch das Gefühl. Die 
Wirkung der Dichtung aber auf unſer Empfinden muß eine unmittel⸗ 
bare, nicht durch das Organ des Verſtandes vermittelte ſein. Eine 
ſolche Wirkung ift aber nicht möglich, wenn wir uns in die dergeſtellten 
Verhältniſſe erſt hineinarbeiten ſolleu, und das wird immer da der 
Fall ſein, wo ſie über den Kreis von Anſchauungen hinausgehen, 
die uns mit den vorgeführten Charakteren gemeinſam ſind, wo ſie 
außerhalb der Empfindungswelt liegen, die ohne Anwendung künſtlicher 
Mittel in unſerem Herzen einen verſtärkten Widerhall finden. 
Nun kann man freilich darüber ſtreiten, wie weit der Dichter in der 
Geſchichte zurückgreifen darf, um einen ſolchen Stoff zu finden. Die 
Einen werden geneigt ſein, bis auf die Anfänge der chriſtlichen Cultur 
zurückzugehen, Andere werden nur die neue Zeit, alſo etwa die Periode, 
die mit der Renaiſſance und dem Humanismus beginnt und die ihren 
Abſchluß noch eigentlich nicht gefunden hat, als obigen Forderungen 
entſprechend anerkennen, noch andere werden den Dichter auf das Leben 
der Gegenwart beſchränken wollen, und es würde, glauben wir, ihnen allen 


nicht ſchwer fallen, ihre Anſichten zu begründeu. In der That darf 
wohl Alles, was ſich innerhalb der Hriftlihen Anſchauungswelt — wir 
ſprechen ſelbſtverſtändlich von den allgemein eiviliſatoriſchen Ideen, die 
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mit dem Chriſtenthum in die Bildung der europäiſchen Völker Cine | ; 


gang gefunden und die heute noch als die Grundlage des fittlichen | 


Fortſchritts gelten dürfen — in der That darf Alles, was ſich in 


dieſer Anſchauungswelt bewegt, auf unſere unmittelbare Theilnahme 


rechnen; dieſelbe ſteigert ſich aber unſeres Bedünkens, je mehr ſich der 


Dichter unſerem Jahrhundert oder gar unſerem Jahrzehnt nähert. 

In jene abgeſchiedenen Culturen, die für den hiſtoriſch Gebildeten 
ein außerordentliches geſchichtliches Intereſſe haben, nicht aber das 
unmittelbare poetiſche, dringt auch der bevorzugteſte Dichter nicht ſo 
tief ein, um fie in ihrer ganzen Vielſeitigkeit, in all' ihrem Weben 
und Streben aufleben zu laſſen, und jene Egypter und Römer kranken 
an einer Zwitterhaftigkeit, die ſie nicht ganze Egypter und Römer ſein 
läßt, und die ſie doch andererſeits durch die Fremdartigkeit ihrer 
äußeren Erſcheinung unſerem Herzen entfremdet. Sie ſind weder 
Fiſch noch Fleiſch. a 

Und darum freut es uns, daß der Dichter, der jener alterthümeln⸗ 
den Richtung den Ton angab, heute nur um drei Jahrhunderte zl 
rückgreift, und uns mitten in Kämpfe hineinführt, an denen wir gern 
mit Herz und Arm theilnehmen würden, und uns mit Menſchen be 
kannt macht, denen wir nicht nur kalte Bewunderung, ſondern herzige, 
warme Liebe ſchenken könnten. 

„Frau Bürgemeiſterin“ iſt ein reizendes junges Geſchöpf, 
das nach einer ſcheinbar flüchtigen Jugendliebe, Peter van der 
Werff, dem wackern Bürgermeiſter von Leyden ihre Hand reicht, 
Der ſiebenundvierzigjährige Mann hat durch die Ruhe und weise ö 
Ueberlegung, die er am Tiſche ihres Vaters im Rathe bethätigte, die 
Achtung der ſchönen Maria gewonnen. Sie wird ſeinem halb⸗ 
erwachſenen (16jährigen) Sohne Adrian und feinem kleinen Töchterchen 


eine liebende Mutter; von ihres Gatten Schweſter Barbara wird fie 
wie ein Kind behandelt — und doch ſchlummert in dem holdſeligen & 
Weibchen der Geiſt einer Heldin, und die Noth des belagerten Leyden Y 


erweckt ihn zu hilfreicher Thatkraft. b 
Der ernſte Bürgermeiſter, der von den ſchweren Pflichten ſeines 

Amtes zur Zeit der Hungersnoth fat erdrückt wird, ſchätzt den koſt⸗ | 
baren Edelſtein, der der beſte Schmuck feines Hauſes iſt, nicht nach 
ſeinem ganzen Werthe. Er iſt wohl bemüht, von feinem Welbchen 
jede Sorge fern zu halten, ihr den Genuß felner ganzen Wohlhaben; 
heit zu gönnen, ja er liebt ſie in ſeiner Weiſe — aber er begreift 
nicht, daß in ihr der Wunſch lebt, alles, alles mit ö 
auch den ſchweren Kummer um das Wohl der Stadt, auch feine Ge 
danken über die Abwendung der Gefahr, die von den mächtigen 


ihm zu theilen, 


an 
er 

at Als ich ihn hinausbegleitete, fragte ich ihn, noch ohne irgend 
n Kunde von der Notiz der „Schleſiſchen Volks⸗Jeitung“, ob mein 
ber die Sterbeſacramente erhalten, und ob bei klarem Bewußtſein. 
des beantwortete Herr Dr. Schnabel mit „Ja“ und fügte freiwillig 


dor; inzu (da er von der Mittheilung der „Schleſiſchen Volks⸗ 
99 Feen anten zu fein schier): 

Ar „Als ich Donnerstags die große Gefahr ſah, in welcher ſich der 
Sel \ Kranke befand, theilte ich dieſe Beobachtung Frau v. F. mit (welche 
für Dame feit dem Sommer 1877 den Hausſtand meines Bruders führte), 
115 urnd zwar mit dem Zuſatze: „Nur das Nothwendigſte, wenn etwas ge: 
led J ſchehen fol.“ Darauf ſchickte Frau v. F. zu dem nebenan wohnenden 
Ge Canonicus Dr. Lämmer, welcher ſchon vor längerer Zeit ſich Frau v. 
3) $. für den Fall, daß fie irgend etwas in dieſer Richtung bedürfe, zur 


Verfügung geſtellt hatte. Derſelbe erſchien noch vor Ablauf einer 


gen Viertelſtunde und fragte mich: „Sit Gefahr im Verzuge?“ Auf die 
ein⸗ Antwort: „die allergrößte“, erwiderte er: „So werde ich ihm die 
15 Sterbeſacramente reichen.“ Darauf begab ſich Herr Canonicus Lämmer 
an nah der Kirche, kehrte ſehr bald in das Sterbehaus zurück und ließ 
hen alle Perſonen ſich aus dem Krankenzimmer entfernen. Was in dieſer 
den | Zeit, wo Herr Canonicus Lämmer die Beichte meines Bruders hörte, 
u vorgegangen, weiß außer Herrn Canonicus Lämmer und dem Dahin⸗ 


geſchiedenen Niemand. Von irgend welchem Widerruf oder irgend 

welcher Erklärung vor zwei oder mehr Zeugen weiß ich (der behandelnde 

Arzt) nichts.“ : Se 
Von dem Augenblicke meiner Ankunft an wid ich nicht mehr vom 
Schmerzenslager des Bruders, außer während einer kurzen Zeit am Sonn⸗ 
tag Abend, um einen nahen Verwandten, der, in Breslau wohnend und 
meinem Bruder ſehr lieb, auch erſt am Freitag Nachmittag von der Krank⸗ 
heit meines Bruders benachrichtigt worden war, herbeizuholen. In dieſer 
Zeit war ohne mein Wiſſen Herr Canonicus Lämmer abermals gerufen 
worden; als er ankam, war ich ſchon zurück. Unter vollſtändiger Be⸗ 
wußtloſigkeit meines Bruders wurden die gewöhnlichen Sterbegebete ge⸗ 
halten. Gleich nach zwölf Uhr verſchied er, ohne noch irgend ein Zeichen 
des wiederkehrenden Bewußtſeins oder der Theilnahme gegeben zu haben. 
Ich drückte ihm die Augen zu. 

An ſeinem Schmerzenslager fand ich bei meiner Ankunft außer der 
oben genannten Dame, Frau v. F., noch die barmherzige Schweſter Sta⸗ 
nislai aus Trebnitz, welche Tags zuvor aus freien Stücken angekommen 
ſein und ſeine Pflege übernommen haben ſollte. Da dieſe ſchon früher 
mit dem Bruder im fürſtbiſchöflichen Knabenſeminar zuſammen gearbeitet 
hatte und ihre Pflege von dem behandelnden Arzte ganz beſonders ge⸗ 
lobt wurde, ſo blieb ſie auch nach meiner Ankunft bis zum Tode meines 
Bruders thätig. Ebenſo war aus freien Stücken ein ehemaliger Diener 


des des Entſchlafenen, jetziger Glöckner am Dome, um den Kranken zeitweiſe 
gen] beſonders in der Nacht, beſchäftigt. Da auch feine Krankenpflege von 
I ͤdem behandelnden Arzt beſonders empfohlen wurde, fo blieb er auch 
Me ] ferner thätig. Der oben erwähnte Verwandte, Bäckermeiſter Schönwieſe 
der in Breslau, war am Freitag bis zum Eintritt der Bewußtloſigkeit beim 
I Bruder anweſend. Außerdem war der Portier, der auch Dienerſtelle bei 
I dem Verſtorbenen vertrat, und feine Frau vielfach und auch längere Zeit 
dez] bei ihm, und zwar während des ganzen Verlaufes der Krankheit. 
38 


i Nach dem Tode meines Bruders, am Montag, erſchien ein feit vielen 
Jahren dem Verſtorhenen intim befreundeter Mann, deſſen Namen zu 


die Hoffnungsloſigkeit ines Bruders Bee] kei 


e jemals in Conflict gerathen 
weifelt, daß er nichts zu wider⸗ 
rufen hatte. Er ſtand eben nur in kirchenpolitiſcher Beziehung im 
ſchroffſten Gegenſatz zu der herrſchenden Partei feiner Kirche. Dafür iſt 
er geſchmäht, verfolgt und ſuspendirt worden; und wenn er klagte und 
tief bedauerte, daß durch dieſe kirchenpolitiſchen Kämpfe die katholiſche 
Kirche in ihren wahren Intereſſen geſchädigt, den Gemeinden vielfach ein 
Aergerniß gegeben, und namentlich auch die Autorität der Kirche erſchüt⸗ 
tert werde: ſo hat er dieſe Klage und dieſes Bedauern oft genug auch in 
geſunden Tagen, und auch dem Unterzeichneten gegenüber, ausgeſprochen, 
ohne dadurch ein Aufgeben ſeiner kirchenpolitiſchen Ueberzeugung auch nur 
entfernt zu beabſichtigen. So und nicht anders dürften auch die Briefe 
meines Bruders lauten, welche ich für den Todesfall dem hochwürdigen 
Dom-Capitel zu überreichen hatte. Es mag daher für daſſelbe auch nur 
confequent geweſen fein, ſich weder an der Feier in der Kirche, noch am 
Grabe zu betheiligen. : 

Hiernach ift nun die Glaubwürdigkeit der oben bezeichneten Notiz in 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“ zu beurtheilen. 

Marienwerder, den 4. December 1881. 

Profeſſor Dr Eduard Künzer. 

Diejenigen Zeitungen, welche die Nachricht der „Schleſiſchen Volks⸗ 
Zeitung“ gebracht haben, bitte ich ergebenſt, auch dieſe Berichtigung auf⸗ 
zunehmen. 


II. 
In Nr. 279 der „Schleſiſchen Volkszeitung“ ſagt dieſelbe: 

.. daß Herr Dr. Künzer in feinen letzten zwei Lebenstagen 
ſeinen Schmerz über die Irrthümer der vergangenen Jahre in ſo rühren⸗ 
der Weiſe zum Ausdruck gebracht hat, daß ſeine Umgebung über ſeine 
offenbar tief⸗innere und vollkommene Reue oft bis zu Thränen gerührt 
war. Indem wir es uns verſagen, einzelne feiner diesbezüglichen 
Aeußerungen hier wiederzugeben, wollen wir nur bemerken, daß er 
3. B. es ſich auf das Entſchiedenſte verbeten hat, „jemanden von den 
Leuten vorzulaſſen, welche an feinem Unglücke ſchuld find.” 8 

Da ich leider zu ſpät — ob abſichtlich oder nicht, will ich hier nicht 
entſcheiden — zu meinem todtkranken Bruder gerufen worden, konnte ich, 
erſt Freitags von der Erkrankung telegraphiſch benachrichtigt, früheſtens 
Sonnabend früh in Breslau eintreffen. Da mein Bruder in der Nacht 
von Sonntag zu Montag geſtorben, bin ich die zwei letzten Lebenstage 
nicht von ſeinem Krankenbette gewichen, außer in ganz kurzen Zeiträumen. 
Mein Bruder lag aber von der Zeit meines Ankommens Sonnabend früh 
bis zu ſeinem Tode bewußtlos, und ſchon von Freitag Morgens ab, laut 
zweier Telegramme an mich, theilnahmslos. 

Die ganze Erzählung von den zwei Lebenstagen iſt alſo von Anfang 
bis Ende un wahr. 

Marienwerder, den 7. December 1881. 

Profeſſor Dr. Eduard Künzer, 
Erſter Oberl. a. kgl. Gymn. zu Marienwerder. 


r. I Von der Univerſität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde der 
philoſophiſchen Facultät wird Herr cand. phil. Otta Beling aus Jauer 
Sonnabend, den 10. December, Mittags 12 Uhr, in der kleinen Aula der 
Univerſität ſeine Inaugural⸗Diſſertation: „Zur Theorie der Bifilar⸗ 
aufhängung“ öffentlich vertheidigen. Als officielle Opponenten werden die 
aoe stud. phil. Oskar Rother und stud. phil. Otto Röhricht 
ungiren. 


W. [Giltigkeitsdauer der Eifenbahn-Netourbillets.] Bezüglich der 


kin: : : : : Giltigkeitsdauer der Retourbillets herrſcht auf den ſchleſiſchen Bahnen große 
nennen ich mir event. vorbehalte, in der Wohnung meines Bruders. Er gt ; 3 4 ) I Bahnen gi 
Mi : } 7 Verſchiedenheit. Die weitgehendſte Verkehrserleichterung gewährt iu diefer 
Es : bm, da er Kunde von der obigen Nachricht der „Schleſ. Volksztg. hatte, Belebung bie Biesen Sheen cues nba, en 12 Goat 
dn] um ſich von der Wahrheit oder Unwahrheit zu überzeugen. Auf feine An bee den Retourhillets durchgehend eine Giltigkeitsdauer von 5 Tagen 
: DOM frage bei Frau v. F. ſowohl als bei dem Portier wurdeiihm der Befdeid, beigelegt ijt. Im Bereich der Oberſchleſilchen, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, 
holte : 1 : ; Gebirge: und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn haben Retourbillets im All⸗ 
hm daß nichts „ geihehen fei, was a ve Am rhe „Schleien gemeinen nur 2 Tage Giltigkeit zur Rückfahrt, jedoch greift bei dieſen Ver⸗ 
Ba Volkszeitung“ berechtigte. Auch noch von einer dritten Seite her, die ich waltungen die Beſtimmung Platz, daß Retourbillets, welche am Tage vor 
f mir ebenfalls event. zu nennen vorbehalte, wurde mir mitgetheilt, daß Herr | einem Sonn: oder Feiertage (Neujahrstag, Charfreitag, Oſtermontag, Bub: 
Jet | Canonicus Lämmer ſich ſelbſt dahin ausgeſprochen habe, daß er lediglich und Bettag, Himmelfahrtstag, Pfingſtmontag, Frohnleichnamstag, Aller⸗ 
I von dem Rechte des Prieſters Gebrauch gemacht habe, den Verſtorbenen en Sine ede cn ben Weide 
Y wegen Todesgefahr zu abjolbiren und ihm die Sterbeſacramente zu tenner: Bei den unter königlichen Directionen ſtehenden Bahnen find nad 
ugs] reichen, daß aber von irgend welcher beſonderen Erklärung, durch welche] neuerer Beſtimmung die am Tage vor dem erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und 
ders, er feine politiſche oder religiöſe Vergangenheit irgend wie abgeleugnet | Pfingſtfeiertage gelöſten Retourbillets noch am vierten Tage zur Benutzung 
igen] hätte, gar keine Rede fein könne, da ſchon die Zeit dazu gemangelt hätte- für a ie ¡pito eh Sue ic 1 haben 
riele So viel zur Ridtigitellung der Notiz der „Schleſiſchen Volkszeitung“ ai Giltigteltsbaner 555 vier Leben en Frankfurt a und Breslau, 
0 Daß mein Bruder ein durchaus gläubiger Katholik war, welcher mit! Liegnitz, zwiſchen Lauban, Hirſchberg, Waldenburg, Landeshut, Glatz und 
a Spaniern und dem tyranniſchen Philipp droht. Auf dem Gegenſatze zelnen wie der Geſammtheit, wo das Herz in ſchnelleren Schlägen pocht, 
ion dieſer beiden edlen Geſtalten beruht der Conflict, wenn man die] wo das Blut glühender wallt und wo der arme Verſtand es ſich ge: 
ie allzu ruhige Entwickelung und noch ruhigere Löſung der einfachen | fallen laſſen muß, vor der überſtrömenden Empfindung zurückzuweichen. 
si Handlung fo nennen darf. Und vollends im Roman. Dieſe fiſchblütigen Menſchen, dieſes ſo 
an Peter und Maria gehen fill neben einander her. Da führt der] ſauber abgetönte Bild der Hungersnot h mehr Leben! ruft 
. Krieg den jungen deutſchen Georg von Dornbuſch in das be⸗ es in uns. Man möchte fid) gern von der glücklich angelegten Hand: 


me y lagerte Lender, denſelben Jüngling, der bei der Hochzeit ihrer 
der Schweſter Maria's Liebe gewonnen und deſſen ſchönes blondum⸗ 
rahmtes Geſicht noch immer nicht aus ihren Träumen ſchwinden 
wollte. Aber nur einen Augenblick läßt fie ſich von dem Wege der 
eten Pflicht ablenken. Als ihr der prächtige, feurige Jüngling mit den 
das Worten in die Arme ſtürzt: Maria, ſüßes, einziges Weib! da ſtößt 
{10 ſie ihn von ſich — feine Liebe dünkt ihr nicht fo rein, wie die ihre, 
ben allmälig erblaßt das Bild Georgs in ihrem Herzen, und ftol auf 
nen den Sieg, den ihr Pflichtgefühl über ihr Herz davon getragen, fühlt 
fein | fie ſich ihres Gatten würdig, und als dieſer in feinem „Kind“ das 
bret ſtarke Weib erkannt, drückt er fie an feine Bruſt. Maria küßt ihm 
eder zum erſten Male — die Hand. 

y Dieſe wenig verſchlungene Handlung, die ſich mit unnatür⸗ 
e licher Zaghaftigkeit in den Grenzen der Wohlanſtändig⸗ 
5 keit bewegt, ſpielt ſich auf dem Hintergrunde eines bedeutenden ge⸗ 
9 ſchichtichen Ereigniſſes ab. Die Greuelthaten Alba's leben noch in 
11 oe Gedächtniß der Niederländer und wieder wird die ehrwürdige 
zige tadt Leyden von einem großen ſpaniſchen Heere umzingelt. 
apf, Die im Baffendienfte ungeübten Bürger rüſten ſich zur Abwehr, 
der ae ihr Heldenmuth wird durch die Hoffnung aufrecht erhalten, daß 
icht. a geliebter Vater, Wilhelm von Oranien, mit den Geuſen zum 
eiſe ntíag herankommen würde. Fürchterlich wüthet die Peſt und der 


Hunger unter den Bewohnern der unglücklichen Stadt, täglich nimmt 
die Zahl der Mißvergnügten zu, ſelbſt der ungebeugte Werfft fängt 
am, zaghaft zu werden — da endlich, endlich nahet die Rettung 
noch ein Tag und es wäre zu ſpät geweſen! 
| Die Verbindung der Fäden, welche die Handlung in der Familie 
des Bürgermeiſters verknüpfen, mit den Triebfedern der geſchichtlichen 
Vorgänge iſt das glücklichſte Moment der Dichtung. Geſondert be⸗ 
achtet, find die Schickſale der Einzelnen wie die der Geſammtheit mit 
mer Mattheit geſchildert, die poetiſchem Unvermögen nicht unähnlich 
| i Wir fagen nicht unähnlich, da wir von Ebers dichteriſcher Be⸗ 
1 Migung nicht fo gering denken, wie viele Kritiker, die mit der Sache 
glich den Mann verurtheilen. Der Volksmund heißt das, das Kind 
mit dem Bade ausſchütten. Aber es macht den Eindruck, als weiche 
bers mit gezwungener Abſichtlichkeit jeder leidenſchaftlichen Aufregung 
“N 8185 und ſolches Beſtreben muß zur völligen Abgeblaßtheit der 
ilderung führen. Denn es giebt Situationen im Leben des Gin: 


Pe 
| 


a 


London ausgeführt, einem Künſtler, welchem bedeutender Ruf vorangeht. 


= 


Berlin eine Giltigkeit von drei Tagen. Im dire rkehr der Freibur 
Eiſenbahn mit der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn ijt den Retourbillets wich sr 
Breslau, Königszelt, Freiburg, fowie den Stationen der Strecke Franken⸗ 
ſtein⸗Jauer und Frankfurt a. O., ſowie zwiſchen Breslau einerſeits und den 
Stationen Croſſen, Züllichau, Bentſchen und Schwiebus andererſeits durch⸗ 
gehend eine Giltigkeitsdauer von fünf Tagen beigelegt worden. Die Ab: 
ſtempelung ſolcher für Hin⸗ und Rückfahrt giltigen Billets vor Antritt der 
Rückfahrt iſt nur bei den oben bezeichneten biers reſp. dreitägigen, nach und 
von Berlin und Frankfurt im Bereich der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn 
verausgabten Retourbillets Vorſchrift. Mit Ausnahme der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn gewähren alle anderen Verwaltungen ſowohl bei Hin⸗ wie 
Rückfahrt bei Vorlage von Retourbillets freie Expedition von 25 Kgr. Reiſe⸗ 
gepäck pro Perſon. 

* [obetheater.] Heute und morgen, Sonntag, kommt der beliebte 
Schwank: „Der Vater der Debutantin“ mit Auguſt Neumann als Wind⸗ 
müller zur Aufführung. Der renommirte Komiker hat gerade in dieſem 
Stücke auf ſeinen Gaſtſpielreiſen große Triumphe gefeiert und wird vor 
ſeiner bevorſtehenden Abreiſe nur noch dieſe Rolle neu darſtellen. Dazu 
wird das Görlitz'ſche Luſtſpiel „Eine vollkommene Frau“ mit Auguſt Neu⸗ 
mann, als Fröbel, gegeben werden. Am Sonntag Nachmittag wird die 
zugkräftige Poſſe: „Der Mann im Monde“ wiederholt. 

*Thaliatheater.] Die Suppé'ſche Operette: „Boccacio“ wird morgen, 
Sonnkag, zum erſten Male in dieſer Saiſon zur Aufführung kommen. Die 
beliebten Mitglieder des Lobetheaters, Frl. Milton, a Granau, Frau 
Albrecht, Frau Weckes, Frl. Voigt, die Herren Müller, Rohland, Stollberg, 
Sondermann, Laurence rc. find darin beſchäftigt. „Unſere Frauen“, Luſtſpiel 
von Moſer und Schönthan, wird am Nachmittag gegeben. 


= [Soirée] Die von dem „Deutſchen aud ie zum Beſten 
einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder aus dem Bezirk der Ohlauer 
Vorſtadt in B. Welz Reſtaurant zu veranſtaltende Wohlthätigkeitſöirse 
findet beſtimmt morgen Sonnabend, den 10. d. Mts., präciſe Abends 8 Uhr, 
ſtatt. Das überaus reichhaltige Programm bringt ausgezeichnete Nummern 
zum Vortrag und iſt ſomit ein recht genußreicher Abend zu erwarten. 


= [Soadim-Concert.] Die Clavierpartie in dem am 2. Januar hier 
ſtattfindenden Joachim⸗Concert wird von dem Pianiſten Bonawitz aus 


Um einem größeren Publikum Gelegenheit zu bieten, den hervorragendſten 
Violin-Virtuofen unſerer Zeit geigen zu hören, find die Billetpreiſe ſehr 
mäßig normirt; es wird jedem Muſikfreunde empfohlen, ſich rechtzeitig mit 
Billets zu verſehen, da der Verkauf derſelben begonnen hat und, wie wir 
hören, bereits ein reger ſein ſoll. a AR 
= e Gedächtnißkünſtler Hugo Weber⸗Rumpe,] welcher hier in 
ſeiner Vaterſtadt längſt rühmlichſt bekannt iſt, wurde geſtern auf den kleinen 
Rechenmeiſter Mar Franz aufmerkſam, der fid) durch ſeine überraſchenden 
Leiſtungen bei Liebich an den letzten Abenden die entſchiedene Gunſt des 
Publikums erworben hat, und will nun Sonnabend und Montag Abend 
mit ihm zuſammen in genanntem Etabliſſement auftreten. An Stelle des 
weniger darin erfahrenen Vaters wird er den Kleinen zunächſt feine Künſte 
machen laſſen und dann ſelbſt experimentiren, ſowie feine Experimente 
ſpeciell erklären. Höchſt intereſſant dürfte es ſein, auf dieſe Weiſe ein 
deutliches Bild, einmal von den Wirkungen der natürlichen Anlage des 
Knaben, andererſeits von den Reſultaten, welche der geſchulte Mnemoniker 
trotz ſeines ziemlich ſchlechten natürlichen Gedächtniſſes einzig und allein 
durch Methode erzielt, zu erhalten. N 


de. [Verkehrs⸗Erleichterung.] Als eine ſolche wird ſeitens zahlreicher 
Intereſſenten die auf den betheiligten Stationen mittelſt Aushanges publicirte 
Einrichtung Anerkennung finden, wonach verſuchsweiſe auf den ſämmtlichen 
Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Frachtgüter 
in Wagenladungen fat Steinkohlen und Kall) mit der Beſtimmung nach 
dem Bahnhofe Breslau der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn beziehungsweiſe der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu den in den bezüglichen Local⸗Güter⸗Tarifen 
enthaltenen Gebühren fortan angenommen werden. 

—o ISchiffermuſterung im Landkreiſe Breslau.] Die Muſterung 
der die Schifffahrt treibenden Militärpflichtigen, welche bei dem letzen Er⸗ 
ſatzgeſchäſt ihres Gewerbes wegen abweſend waren, findet für den Land⸗ 
kreis Breslau Mittwoch, den 11. Januar 1882, Vormittags 10 Uhr, in 
Pietſch' Local, Gartenſtraße Nr. 23e, hierſelbſt ſtatt. : 

r. [Weihnahts-RKatalog.] Der literariſche Weihnadts-Ratalog der 
Schletter'ſchen Buchhandlung (E. Frand), Schweidnitzerſtraße 16/15, 
ijt in dieſen Tagen erſchienen. Den Inhalt bilden das Verzeichniß der 
illuſtrirten Prachtwerke, deutſche und ausländiſche Klaſſiker, neuere Dich⸗ 
tungen und Gedichtſammlungen, Kunſt⸗ und Literaturwiſſenſchaft, Geographie 
und Geſchichte, Philoſophie und Naturwiſſenſchaften, 1 Literatur, 
Frauenliteratur, Kinderbücher und Jugendſchriften, Spiele, Muſikalien und 
Vermiſchtes. Der hübſch ausgeſtattete Katalog bringt auch die Porträts 
von Paul Thumann, Julius Wolff, Franz von Dingelſtedt und Franz 
Liszt nach Zeichnungen bon A. Schubert, ſowie das Weihnachtslied „O du 
BIN für zwei Singſtimmen und Pianoforte bearbeitet von Albert 

ecker. 

W. [Die Volksküche des Breslauer Aſylvereins.] Mit dem löten 
d. Mts. wird die vom Breslauer Aſylverein ins Leben gerufene, in 
den Baulichkeiten des Aſyls für Obdachloſe an der Höfchenſtraße etablirte 
Volksküche wiederum eröffnet und einer großen Zahl von Armen nicht nur 
nahrhafte, f ſchmackhafte Koſt unentgeltlich verabreicht werden. 


lung fortreißen laſſen. Aber der gewaltig brauſende Strom verflacht 
und verengt ſich allmälig und wird zu einem beſcheidenen, leismurmeln⸗ 
den Bächlein, dem man wohl gern eine Weile, ein Liedchen trällernd, 
folgt, dem man aber kaum die unendliche Länge gutraut..... 

Ja die Erzählung iſt zu lang. Nur ein Band und doch zu lang? 
Gewiß, der ſchöne Stoff hätte eben nur für eine packende Novelle 
gereicht und der Dichter hat einen 459 Seiten umfaſſenden Roman 
daraus gemacht. Die Folge davon iſt eine allzu weitſchweifige Expo⸗ 
fition, unausgeführte Epiſoden und Redſeligkeit. 

Der Träger der Handlung iſt weniger die Frau Bürgermeiſterin, 
als der kernige Peter van der Werff, und in der Sympathie des 
Leſers werden ſie ſicher beide vergeblich mit Georg von Dornbuſch 
wetteifern. Ein prächtiger Burſche, dieſer Studio aus Jena, der, das 
Bild Maria's im Herzen, in den Krieg zieht, weil er hofft, ihr noch 
einmal wieder zu begegnen. 

Wenn wir trotz der vielen Ausſtellungen gern geſtehen, daß uns 
das Buch nach Ueberwindung der erſten 100 Seiten gefeſſelt hat, ſo 
glauben wir den Grund dafür in dem den geſchilderten Ereigniſſen 
innewohnenden Geiſte ſuchen zu müſſen. Freiheit und Duld⸗ 
ſamkeit, das iſt das Feldgeſchrei der wackeren Bürger Leydens; für 
dieſe erhabenen Ideen dulden ſie Hunger und Tod, weil ihnen der 
Gedanke Kraft giebt, daß das Martyrium Weniger das Glück der 
kommenden Geſchlechter begründen muß, daß aus den Ruinen der 
geliebten Vaterſtadt das lang erſehnte Reich der Liebe und Duldung 
erſtehen werde. R. L. 


Eröffnung des Gotthardtunnels.] Ueber die bevorſtehende Betriebs⸗ 
eröffnung des Gotthardtunnels, den gegenwärtigen Stand der 
Bauarbeiten im Tunnel und an den Zufahrtslinien und die vorausſichtliche 
Geſtaltung der Ventilationsverhäliniſſe innerhalb des Tunnels macht der 
leitende Ingenieur, ALE ON ee J. Kauffmann, im Centralblatt 
der Bauverwaltung intereſſante Mittheilungen, aus denen hervorgeht, daß 
die Vollendung des Großen Werkes in der That ſo unmittelbar bevorſteht, 
daß die Schweizreiſenden des nächſten Sommers auf einen Abſtecher vom 
Vierwaldſtätter See aus nach Italien mit Sicherheit rechnen dürfen. Mit 
dem erſten Tag des neuen Jahres beginnt der vorläufige, zunächſt zur Be⸗ 
förderung der Poſt in Ausſicht genommene Betrieb durch den Tunnel, bei 
welchem täglich drei Züge in jeder Richtung fahren werden. Für die Er⸗ 
öffnung des vollen Verkehrs hat man den Beginn der guten Jahreszeit, 
ſpäteſtens den 1. Juni k. J. feſtgeſetzt. Die Frage, wie ſich die Ventilations⸗ 
verhältniſſe im großen Tunnel für den Locomotivbetrieb geſtalten werden, 


glaubt Kauffmann in günſtigem Sinne beantworten zu können. Nach dem 
Tunneldurchbruch am 29. Februar d. J. wurden zur Förderung der Aus⸗ 
bruchmaßen Dampflocomotiven benutzt, welche täglich 12 Arbeitszüge aus: 
zuführen hatten. Der Rauch dieſer Maſchinen, mit dem ſich noch der Oel⸗ 
ruß von 830 Lampen und die Gaſe von 350 Kilogr. beim Sprengen per⸗ 
ſchoſſenen Dinamits miſchten, zog nun je nach der nördlichen oder ſüdlichen 
Luftſtrömung über die Arbeitsgruppen der einen oder anderen Tunnelhälfte 
hinweg, in denen insgeſammt durchſchnittlich 840 Mann beſchäftigt waren. 
Trotzdem hatten die Arbeiter dank der ſchon bald nach erfolgtem Durch⸗ 
ſchlag auftretenden natürlichen Ventilation von den Verbrennungsgaſen 
nicht zu leiden; nur die Hitze in dem mittleren Theile des Tunnels ver⸗ 
urſachte anfangs noch mancherlei Beſchwerden. Doch fiel derſelben kein 
Zugthier mehr zum Opfer, was in den letzten Monaten vor dem Durch⸗ 
bruch ſehr häufig der Fall war. Nach geſchehener n iſt der Luft⸗ 

druck⸗Unterſchied auf der nördlichen und der ſüdlichen Tunnelſeite meiſt ſo 
ſtark, daß ſich ein kräftiger Luftdurchzug entwickelt, welcher auch 
der Tunnelmitte eine hiureichende Abkühlung 


nicht in beläſtigender Weiſe fühlbar werden läßt. Jedenfalls werden, ſelbſt 
auch im Sommer, die in den Eiſenbahnwagen ſitzenden Reiſenden von 
dieſer ſtrahlenden Wärme nichts verſpüren und es kann ſich nur fragen, 
ob der Rauch der Locomotiven bei zufälliger minder kräftiger Luftſtrömunng 
hin und wieder ſtagniren und dann namentlich dem Betriebs⸗ und Wärter⸗ 
perſonal läſtig werden kann. Auch tritt bei eiuem Umſchlag des Luftzuges 
naturgemäß zunächſt eine Stauung der Luft im Tunnel ein, die nach den 
bisherigen Erfahrungen freilich nur ſehr kurze Zeit zu währen pflegt. 
Immerhin rüſtet man ſich auch auf dieſe Uebelſtände und wird deshalb an 
der nördlichen Tunnelmündung einen mächtigen Ventilator aufſtellen, der 
je nach Bedarf ſowohl zum Einpreſſen als auch zum Ausſaugen der Luft 
dienen und durch die reichlich verfügbaren Waſſerkräfte in Bewegung ges 
ſetzt wird. Soll dieſer Apparat in Thätigkeit treten, ſo wird die Tunnel⸗ 
mündung zunächſt durch Thore geſchloſſen und dann durch einen Seiten⸗ 
canal eine ſolche Luftmenge eingepreßt und durch den Tunnel gejagt, daß 
die geſammte Luft in demſelben binnen zwei Stunden vollſtändig erneuert 
werden kann. Für die Ventilation günſtig wirkt auch der Umſtand, daß 
der Gotthardtunnel nur geringe Gefälle aufweilt und daß infolge deſſen 
ſelbſt bei ſchwereren Zügen nur eine Locomotive erforderlich iſt, während 
beiſpielsweiſe im Montcenistunnel alle nur einigermaßen belaſteten Züge 
in der Richtung von Modane von zwei Locomotiven gezogen werden müſſen, 
die dem Tunnel die doppelte Menge Rauch zuführen. Innerhalb des 
Gotthardtunnels müſſen ſelbſtredend ; ( 
ſonderer Meife zu forgen ijt. Sie nehmen ihren Aufenthalt nach verrich⸗ 
teter Arbeit in Räumen, welche in Entfernungen von je 1 Kilometer an⸗ 


gelegt ſind und denen durch eiſerne Röhren ſtändig fließendes, friſches E Y 


Walter zugeführt wird. Je nach den äußeren Luftverhältniſſen kann den 
Wärtern außerdem durch den erwähnten Ventilator von der nördlichen 
Tunnelmündung aus auch friſche Luft in ihre Kammern geleitet werden. 

Nach allen bisherigen Erfahrungen und im Hinblick auf die getroffenen 
Vorkehrungen ſtellt Kauffmann dem Locomotivbetrieb im Gotthardtunnel 
ein günſtiges Prognoſtikon und glaubt, daß der von manchen Seiten in 
Anregung gebrachte elektriſche Betrieb wohl ſo lange nicht ernſtlich in 
Frage kommen werde, bis die Möglichkeit einer entſprechend billigen Be⸗ 
ſchaffung der hierzu erforderlichen bedentenden Kraft geſichert ſei. 


inn 
erzeugt und die den 
Tunnelwänden entſtrahlende, vorläufig noch ziemlich hohe Geſteinswärme 


ärter vorhanden ſein, für die in be⸗ a: 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 9. December. In der heutigen Sitzung des Reichstags 
aum der Geſetzentwurf betreffs der Berufsſtatiſtik zur erſten Leſung. 
lcermann erklärte fi) für die Vorlage; Baumbach erhob Be- 
* gegen die in dem Geſetzentwurf vorgeſehenen Strafbeſtimmun⸗ 
gen, welche der Bundescommiſſar Bödeker zu entkräften ſuchte. 
Madden Hirſch für Beſchränkungen der Vorlage geſprochen, recht⸗ 
fertigte Staatsſecretär Bötticher die letztere und legte ihren Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Unfalloerſicherungsgeſetz dar. Mit neuen Steuer: 
vorlagen habe der Entwurf Nichts zu thun. Hirſch fragte, wozu bei 
den ſtaliſtiſchen Erhebungen das Religionsbekenntniß aufgeführt werden 
jolle. Bötticher erklärte, es entſpreche dies den auf dem inter: 
nationalen ſtatiſtiſchen Congreſſe in Petersburg getroffenen Vereinba⸗ 


be 33 rungen. Nachdem noch einige Redner geſprochen hatten, wurde die 
An Vorlage einer Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 


\ Nadie 
langt, jo i 1 y em 2 1 
dem er aufgebaut ift. Ueber Einzelnes läßt ſich allerdings ſtreiten. Auch wir 
vermiſſen ungern eine beſtimmtere Definition des Begriffes „Berufsſtatiſtik“. 


blos um 


„desrath hiermit gewiſſermaßen carte blanche, 


kann ich erk 


Reichstag. 
13. Sitzung vee 9, December. 
Y 


Am Tiſche des Bundesraths p. Böttich e 0 ; 
Eingegangen ift die Vorlage, betreffend die Einrichtung eines Reichstags⸗ 


Gebäudes. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt der Abg. Sonnemann eine 


berichtigende Erklärung über die in {einer letzten Rede über das Actienweſen 
berührten Verhältniſſe der Bismarckhütte ab. (Wir werden dieſe Erklärung 
im Wortlaute mittheilen.) 


Der Geſetzentwurf, betreffend die Controle des Reichshaushalts und des 
Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen für 1881/82 wird in erſter und 


zweiter Berathung erledigt. 


Abg. von Benda weiſt bei dieſem Anlaß auf die Nothwendigkeit und 


Unentbehrlichkeit eines deutſchen Rechnungshofes und eines Comptabilitäts⸗ 
geſetzes hin 


Es folgt ſodann die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Erhebung einer Berufsſtatiſtik, ſowie die Vornahme einer Viehzählung im 
Jahre 1882 in Verbindung mit der darauf bezüglichen Ergänzung des Etats. 

Abg. Ackermann: Wir haben wiederholt im Reichstage die Erfahrung 
machen müſſen, daß wir uns bei der Beſchlußfaſſung über wirthſchaftliche 
Aufgaben wegen Mangels des auf ſtatiſtiſchen Angaben beruhenden 
Materials nicht ein ſicheres Urtheil und eine klare Ueberzeugung bilden 
fonnten. Diejenigen, welche die Regierung bei der Durchführung des an⸗ 
gekündigten Programms unterſtützen wollen, begrüßen dieſe Vorlage als den 
erſten Schritt auf der in Ausſicht genommenen Bahn. Zu dieſen gehört auch die 
Partei, der ich angehöre. Diejenigen aber, welche noch nicht davon überzeugt ſind, 
daß die Pläne der Regierung die richtigen ſind, werden mit uns wenigſtens 
darüber einverſtanden ſein, daß man der Regierung die Mitel zur Er⸗ 
ſorſchung der Wahrheit nicht verfagen muß. Man kann ja ſtatiſtiſche Cr: 
hebungen ſehr unbequem und d finden und ihre Reſultate für un⸗ 
ſicher und werthlos halten, allein dieſe Bedenken treffen doch nur die Aus⸗ 
nicht die Sache ſelbſt. Was nun den vorliegenden Entwurf an⸗ 
ſteht meine Partei im Großen und Ganzen auf dem Boden, auf 


Die etwas knapp bemeſſeneu Motive laſſen auch nicht erkennen, nach welchen 
Prinzipien und nach welcher Richtung hin die Fragen geſtellt werden. Es 
iſt das mißlich und wir werden uns darum einem Anträge auf commiſſariſche 
Berathung nicht widerſetzen, obwohl dieſe oder andere Zweifel auch im 
Plenum gelöſt werden könnten. Einige von uns und ich ſind der Meinung, 
daß es nicht nothwendig ſei, das Geſetz im vollſtändig centraliſtiſchen Sinne 


durchzuführen. 


Abg. Dr. Baumbach: Die Vorlage hat in gewiſſem Sinne bei allen 
Mitgliedern Sympathie gefunden und ich meine, daß wir der Regierung 
die Mittel zur einheitlichen Durchführung der Berufsſtatiſtik nicht verſagen 
ſollten. Es tritt uns nun aber die Frage nicht entgegen in der Form eines 
Budgetpoſtens, ſondern einer Vorlage. Dieſe Form ſcheint man deswegen 
für nothwendig erachtet zu haben, weil man Strafbeſtimmungen für Die⸗ 
jenigen hinzufügen wollte, welche eine an ſie gerichtete Frage wiſſentlich 
EN beantworten, und zwar handelt es tid bier nicht 
Geldſtrafen, ſondern auch um Freiheitsſtrafen. Das iſt 
ein vollſtändiges Novum. Bisher war eine ſolche Zwangsſtatiſtik 
in Deutſchland nicht üblich. Ueber die Begründung dieſer Strafbeſtim⸗ 
mungen laſſen uns die im Lapidarſtile gehaltenen Motive vollſtändig im 
Stich. In einer halben Zeile heißt es nur, daß dieſe Zwangsbeſtimmungen die 
Durchführung des Geſetzes ſicher ſtellen ſollen. Solche Strafbeſtimmungen 
halte ich aber für ſehr bedenklich. Jedermann weiß, daß die breite Maſſe 
des Volks ein gewiſſes Mißtrauen gegen derartige ſtatiſtiſche Erhebungen 
hat. Kommen ſie nun dem Publikum mit ſolchen Formularen, ſo wird es 
glauben, es handele ſich um eine neue Steuer. Schon einmal hat ſich der 
Reichstag mit einer ähnlichen Frage beſchäftigt. In dem Geſetzentwurf 
über die Anſtellung einer Tabaksenquete war auch eine Strafe vorgeſehen, 


aber uur eine Geldſtrafe mit ſubſtituirter Freiheitsſtrafe, während hier wohl⸗ 


feile Geld⸗ und Haftſtrafe angedroht wird. Gleichwohl lehnte der Reichstag 
jene Strafbeſtimmung ab. Ich halte eine ſolche im vorliegenden Fall für 


bedenklich, weil wir noch gar nicht wiſſen, was eigentlich beſtraft werden 


ſoll. Es ſoll auch Derjenige mitbeſtraft werden, welcher anderen Verpflich⸗ 
tungen zuwiderhandelt. Dieſe kennen wir auch nicht. Wir können darüber 
doch nicht dem Bundesrath unbeſchränkte Vollmacht geben, zumal bei der 
Dürftigkeit der $$ 1—3. Es iſt dringend nothwendig, daß uns über die 
Art und Weiſe, wie dieſe Berufsſtatiſtik erhoben werden ſoll, ein näherer 
Auſſchluß gegeben werde. Alle dieſe Bedenken machen eine commiſſariſche 
Berathung des Entwurfes nothwendig, und ich beantrage im Namen meiner 
politiſchen Freunde, daß die Vorlage einer Commiſſion von 21 Mitgliedern 
zur Vorberathung überwieſen werde. | id 
. Bundescommiffar Geh. Regierungsrath Bödeker: Im Allgemeinen iſt 
die Vorlage nicht ohne Befriedigung aufgenommen, und nur einzelne Punkte 
ſind bemängelt worden. Namentlich der letzte Herr Vorredner bat eine Un⸗ 
llarheit der Vorlage in der Richtung betont, daß nicht feſtſtehe, was eigentlich 
unter „Berufsſtatiſti“ zu verſtehen fei. Die verbündeten Regierungen ſind 
davon ausgegangen, daß der Begriff „Beruf“ in der Praxis und Wiſſen⸗ 
ſchaft ein ziemlich feſtſtehender iſt. Dieſe Frage iſt auf internationalen Con⸗ 
greſſen ziemlich klar geſtellt worden, zuletzt auf dem internationalen Congreß 
zu Petersburg. An dieſer Nomenklatur hält auch dieſe Vorlage feſt. Aller: 
dings ſetzt der $ 4 Strafbeſtimmungen felt, abweichend von dem Verfahren, 
welches ſonſt üblich war. Der $ 4 bedroht wiſſentlich wahrheitswidrige Anz 
gaben mit Strafe und ſchließt damit wahrheitswidrige Angaben aus. Wenn 


noch der Verſtoß gegen weitergehende Vorſchriften mit Strafe bedroht wird, ſchl 


- 10 it dies deswegen geſchehen, um der Verſchleppung der Zählpapiere u. 
de w. vorzubeugen. Er bie Statiſtik zu wichtig und umfaſſend, als daß 
I er Erfolg berfelben dem böſen Willen oder dem Unverſtand Einzelner 
FPreisgegeben werden ſollte. Was die Vorſchriften betrifft, welche in der 
age noch nicht klar bezeichnet find, fo ift keine Frage, daß die Bundes⸗ 
Regierungen ſich auf den Boden des Geſetzes ſtellen und nicht darüber 
hinaus gehen werden. Wenn der Vorredner betonte, wir geben dem Bun⸗ 
> | fo erinnere ich daran, daß 
eje Beſtimmung keineswegs die erſte ihrer Art ijt. Im Geſetz über die 
aarenſtatiſtik, ; 17, befindet ſich beinahe wörtlich dieſelbe Beſtimmung 
und dies findet ſeinen Vorgänger im Poſtvereinsgeſetz, wo ebenfalls die 


= Sroistrehun en der zu erlaſſenden Verwaltungs⸗Vorſchriften mit Geld⸗ und 


Deltsitra en bedroht werden. Dieſe Beſtimmungen find damals bom 
eutſchen Zollparlament und Reichstage unbeanſtandet angenommen worden. 
Abg. Se v. Hertling: Auch im Namen meiner politiihen Freunde 

i áren, daß wir im Allgemeinen dem Geſetzentwurf ſympathiſch 
gegenüberſtehen, daß aber auch wir gewiſſe Bedenken und Schwierigkeiten 
Koen, die wir in commiſſariſcher Berathung beſeitigt a ſehen wünſchen. 
e auch der Begriff „Beruf“ in der Wiſſenſchaft feititeht, fo ijt doch 

ohwendig, daß derfelbe demjenigen, welcher der Wiſſenſchaft ferner ſteht, 


ausführlich erläutert wird. Dies iſt in den Motiven leider nicht geſchehen. 


ieſe Schwierigkeit iſt um ſo größer, als es ſich hier nicht allein um die 
Arbeitsverhältniſſe, ce en bie geſammten Erwerbsverhältniſſe handelt. 
lefen Schwierigkeiten gegenüber werden wir die Erwartungen über die 
§ 115 nicht allzuhoch anſpannen müſſen. Sollen die Beſtimmungen des 
zelowirklich aufrecht erhalten werden, fo müßten genaue Vorſchriften über 


die Vertheilung der Formulare u. ſ. w. gegeben werden, welche dem Publi⸗ 


Me. 977 der Beselane 
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kum die Befolgung erleichtern. Auch wäre es angezeigt, Corporationen and 
Vereine heranzuziehen. Schließlich fei mir noch die Bemerkung geitattet, 
daß meine Freunde es mit Freuden begrüßen, daß die Regierung, wie auch 
die Motive beweiſen, auf dem betretenen Wege fortſchreiten will. 

Abg. Hirſch: Der Vorredner hätte es nicht nöthig gehabt, dieſer Seite 
des Hauſes eine wohlwollende Beurtheilung des vorliegenden Entwurfes 
anzuempfehlen. Die liberalen Parteien haben ſtets jedem Verſuch, eine 
wirklich genaue Kenntniß der wirthſchaſtlichen und focialen Verhältniſſe 
herbeizuführen, ihren vollen Beiſtand geleiſtet, umſomehr muß es uns mit 
Genugthuung erfüllen, daß jetzt die Reichsregierung ſelbſt den Weg be⸗ 
ſchreitet, den wir ihr bisher vergeblich empfahlen. In der Form, wie ſie 
jetzt iſt, können wir indeſſen der Vorlage nicht zuſtimmen; was das Geſetz 
jetzt enthält, iſt nichts anderes, als eine Blancovollmacht für den Bundes⸗ 
rath. Erſt muß der Inhalt und Umfang der vorzunehmenden Statiſtik 
uns klar gelegt werden, was ſich am beſten bei commiſſariſcher Behandlung 
erreichen läßt. Die Regierung ſteht übrigens mit dem hier vorgelegten Ge- 
ſetzentwurf zu dem Verhalten, das fie im Vorjahr bei Gelegenheit des Un⸗ 
fallgeſetzes beobachtet hat, im Widerſpruch. Sie hat damals behauptet, 
daß ein ausreichendes ſtatiſtiſches Material für den Entwurf bereits vor⸗ 
gelegen habe, gleichwohl tritt ſie hier mit der Forderung einer Berufs⸗ 
ſtatiſtik hervor. Der vorliegende Entwurf läßt leicht den Gedanken auf: 


kommen, als liege es in der Abſicht, dieſe Berufsſtatiſtik im Intereſſe der 


Steuergeſetzgebung zu benutzen, auch liegt die Beſorgniß nicht fern, die⸗ 


ſelbe werde tief in die individuellen Erwerbsverhältniſſe eingreifen. Mit 


Mißtrauen ſtehe ich der Strafbeſtimmung im § 4 gegenüber. Die Waaren⸗ 
ſtatiſtik ſcheint mir ein directes Steuerintereſſe des Reichs, von dem 
hier nicht die Rede iſt. 

Ein Grund dafür, daß die geſammte Bearbeitung des bei den Landes⸗ 
centralbehörden geſammelten Materials in den Händen des Reichs centra⸗ 
liſirt werden foll, tft nicht angegeben. Dieſelbe koloſſale Arbeit erfordert 
eine ſo große Vorübung, daß ich nicht weiß, warum man die vorhandenen 
landesſtatiſtiſchen Bureaus überſieht und die Arbeit bei einer in dieſer Be⸗ 
ziehung noch unerprobten Centralſtelle des Reichs concentriren will. Mit 
der Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion bin ich einperſtanden. 
Die Fortſchrittspartei hat keine Urſache, ſich vor der wiſſenſchaftlichen Feſt⸗ 
ſtellung der wirklichen Verhältniſſe zu ſcheuen. Je zuverläſſiger die An: 
gaben ſein werden, deſto mehr ſind wir überzeugt, daß die rückläufigen 
abenteuerlichen Socialprojecte verſchwinden werden. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich habe gegen eine Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an eine Commiſſion nichts zu erinzern. Auf den Vorwurf, es fei im 
vorigen Jahre bei der Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes vom Re⸗ 
gierungstiſche aus behauptet worden, es habe bereits vor der Herſtellung 
des Entwurfs ein ausreichendes ſtatiſtiſches Material vorgelegen und doch 
trete jetzt die Regierung mit der Forderung hervor, eine Berufsſtatiſtik auf⸗ 
ien u erwidere ich, daß ich im Vorjahre wiederholt geäußert habe, wir 
eien nicht in der Lage, ein ausreichendes ſtatiſtiſches Material dem 
Hauſe vorzulegen, wie es für die Beurtheilung der damaligen Vorlage 
wünſchenswertb geweſen wäre. Ferner bemerke ich, daß es durchaus nicht 
die Abſicht der Regierung iſt, dieſe Berufsſtatiſtik zur Vorbereitung von 
Steuervorlagen zu benutzen. Wir würden allerdings gewiſſe Fragen ſtellen 
müſſen, die ſich auf den Betrieb des einzelnen Induſtriezweiges richten; 
aber daraus folgt nicht, daß wir das ergründen wollen, was jeder Geſchäfts⸗ 
mann als ſein Geſchäftsgeheimniß anzuſehen gewohnt iſt. Die Arbeiten 
bezüglich der Feſtſtellung der Formulare, ſowie der für die Erhebung und 
Verbreitung des Zählungsmakerials maßgebenden Beſtimmungen ſind noch 
gar nicht in Angriff genommen. Das ſtatiſtiſche Amt iſt aufgefordert wor⸗ 
den, Entwürfe für die Formulare und für die vom Bundesrath zu erlaſſen⸗ 
den Vorſchriften aufzuſtellen. Dieſe Arbeiten des ſtatiſtiſchen Amtes liegen 
mir vor. Eine Ergänzung derſelben halte ich mir offen. 

Aus den Rubriken des Aufnahmeformulars können Sie erſehen, daß 
uns nichts ferner liegt, als in Geſchäftsgeheimniſſe einzudringen. Ich lege 
ihnen die laufenden Rubriken jenes Entwurfes vor. Die Rubrik 1 lautet: 
erſtens Vorname, zweitens Familienname, drittens Verwandtſchaft oder 
ſonſtige Stellung zum Haushaltungsvorſtande, viertens Geſchlecht, fünftens 
Alter, ſechstens Familienſtand, ſiebentens Religionsbekenntniß, achtens Beruf 
— und zwar genaue Bezeichnung des Berufszweiges —, neuntens Stellung 
im Hauptberuf, geſchäftliches Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß. Zehn und 
elf ſind die Rubriken für Nebenberufe und da lautet die Rubrik 10: genaue 
Bezeichnung der Nebenberufszweige; elftens Stellung in jedem Neben⸗ 
berufszweige, geſchäftliches, Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß. Die Rubrik 12 
handelt von dem vormaligen Berufe, erſtens bei ſolchen Perſonen, die früher 
einen Hauptberuf ausgeübt haben, aber wegen hohen Alters oder in Folge 
von Verletzungen oder Krankheit dauernd erwerbsunfähig geworden ſind, 
zweitens für Wittwen: der Hauptberuf des letztverſtorbenen Ehemanns. 
Die Rubriken 13 und 14 ſind nur für die vorübergehend anweſenden Per⸗ 
ſonen auszufüllen. In dieſen Rubriken iſt anzugeben, ob die betreffende 
Perſon anderswo eine Wohnung oder Schlafſtelle hat, und wenn dies der 
Fall iſt, Ort und Land derſelben. In den Rubreken 15 und 16 ijt die An: 

ahl der nicht für Lohn arbeitenden oder dienenden Kinder unter vierzehn 
Haben, nach Knaben und Mädchen geſchieden, ſummariſch anzugeben. 
Aus dieſem vorläufigen Entwurfe des Schemas ſehen Sie, daß darin keine 
der Induſtrie und dem Geſchäftsgebiet ſchädliche Fragen geſtellt ſind. Be⸗ 
treffs der Verarbeitung des zu gewinnenden Zählmaterials iſt es keines⸗ 
wegs nothwendig, abſolut centraliſtiſch zu verfahren und das Material 
ausſchließlich an der Centralſtelle verarbeiten zu laſſen, und es iſt im 
Bundesrathe ſogar zur Sprache gekommen, daß es nützlich ſein könnte, in 
den Staaten, die eigene ſtatiſtiſche Bureaus haben, die Verarbeitung dort 
vornehmen zu laſſen und der Entwurf von Vorſchriften über die Verarbei⸗ 
tung des Zählmaterials, das vom ſtatiſtiſchen Amt aufgeſtellt iſt, hat gerade 
dieſen Modus der Verarbeitung vorgeſehen. Dieſe Vorlage iſt nur darauf 
gerichtet, ein vollſtändiges Geſammtbild über die Erwerbsthätigkeit des 
Volkes zu beſchaffen. Der Herr Commiſſarius hat darauf hingewieſen, daß 
der von den Herren Vorrepnern beſprochene Strafparagraph in der That 
nicht ohne Vorgang iſt. Er iſt in dem Geſetz über die Aufnahme der 
Maarenftatiftif ebenſo enthalten, und wenn der Herr Abg. Hirſch meint, 
es handle ſich dort um eine ſteuerliche Rückſicht, ſo iſt das nicht richtig; 
denn die Waarenſtatiſtik hat nur den Zweck, die Ein⸗ und Ausfuhr im 
Lande feſtzuſtellen, und ich werde vielleicht bei Gelegenheit darauf hinweiſen, 
daß die Einnahme aus der ſtatiſtiſchen Gebühr kaum hinreicht, um die 
Kosten derſelben zu decken. Wenn ein Bedenken getragen wird, hier eine 
Strafvorſchrift zu erlaſſen, fo möchte ich nur darauf hinweiſen, daß die bei 
der Bevölkerungsſtatiſtik geſammelten Erfahrungen die Nothwendigkeit einer 
ſolchen Strafvorſchrift außer Zweifel ſtellen. Nur mit ſehr unangenehmem 
polizeilichem Drucke iſt es möglich geweſen, gewiſſe Angaben zu erhalten, 
die, wie uufere Zählkarten bei der Bevölkerungsaufnahme lauten, doch ganz 
gewiß unverfänglich ſind, und ich ſage daher von vornherein: Wir wollen 
den, der nicht beantwortet oder wiſſentlich falſch beantwortet, vorher mit 
einer Strafe bedrohen. Uebrigens iſt Deutſchland nicht das einzige Reich, 
das eine ſolche Vorſchrift jetzt vorſchlägt. In Italien, wo nächſtens eine 
Bevölkerungsaufnahme ſtatlfindet, iſt in dem Geſetz, das dieſe Bevölkerungs⸗ 
aufnahme regelt, juſt dieſelbe Vorſchrift enthalten, wie wir ſie Ihnen vor⸗ 


agen. it 
Abg. v. Ow (Freudenſtadt): Die Bedürfnißfrage wird allſeitig aner⸗ 
kannt. Im Einzelnen begegnen uns in der Vorlage mannigfache Mängel 
und Undollſtändigkeiten, die wohl in der Commiſſion Abhilfe finden 
werden. Nach den Auftlärungen, die der Herr Staatsſeeretär über die 
Art der Erhebungen gegeben, wundert es mich, weshalb man die Volks⸗ 
zählung des Vorjahres nicht gleichzeitig mit der Aufnahme dieſer Berufs⸗ 
ſtatiſtik verbunden hat. Das ijt um jo mehr zu bedauern, als 1880 das 
Bedürfniß nach einer ſolchen allſeitig anerkannt wurde. Auch im Intereſſe 
des finanziellen Geſichtspunktes wäre dieſe Verbindung wünſchenswerth 
geweſen. Der kleine Mann blickt mit Mißtrauen auf die ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen, in denen er Vorbereitungen zu neuen Steuervorlagen ſieht. 
Dieſen Anlaß zur Unzufriedenheit haben wir umſomehr zu beklagen, als 
derſelbe von denjenigen Parteien, die ſich zu den Oppoſitionsparteien 
rechnen, wiederholt benutzt wird, um Unzufriedenheit gegen die Rechts⸗ 
inſtitutionen ſelber rege zu machen. Wir werden dem Entwurf zuſtimmen 
und zwar nicht blos, weil wir dieſe Statiſtik für ein dringendes Bedürfniß 
halten, ſondern namentlich auch im vollen Vertrauen auf den Reichs⸗ 
kanzler und die Regierung. Wir ſtimmen ihm ebenſo zu, wie wir dem 
Volkswirthſchaftsrath zugeſtimmt haben. Wir hoffen pon dieſer geſetz⸗ 
geberiſchen Maßregel namentlich auch eine genauere Einſicht in die Bedeu⸗ 
tung des kleinen Grundbeſitzes. ie 15 i 

Abg. Meyer (Jena) ſpricht im Namen feiner politiſchen Freunde ein 
Einverſtändniß mit den Erklärungen des Vorredners aus. Nach den Mo: 
tiven hielten auch wir eine Prüfung in der Commiſſion für nöthig. Die 
heutigen Erklärungen des Staatsſecretärs geben der Sache einen anderen 
Charakter. Warum hat man dieſe Erhebungen nicht gleichzeitig im Vor⸗ 
jahr bei Gelegenheit der Volkszählung angeſtellt? Indeſſen, das iſt jetzt 
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vorüber. Die Strafbeſtimmungen enthalten ein vollſtändiges Blanket, das wir nicht 
genehmigen können. Ich glaube, die Freiheitsſtrafe könnte gan wegfallen 
und die Geldſtrafe erheblich ermäßigt werden. Ich halte eine ommiſſion 
von 14 Mitgliedern für ausreichend. Was die an die Oppoſitionsparteien 
gerichtete Erklärung des Vorredners betrifft, ſo weiß ich nicht was er unter 
Oppoſitionspartei verſteht. Meines Willens hat noch keine Partei die Un⸗ 
zufriedenheit mit ſtatiſtiſchen Maßnahmen dazu benutzt, Mißtrauen gegen 
die Regierung zu ſäen. 5 

Bundesrath⸗Commiſſar Geheimer Regierungsrath Bödeker: Die Gründe 
dafür, daß man im Vorfahre nicht gleichzeitig die Berufsſtatiſtik aufgenom⸗ 
men, ſind in den Motiven aufgeführt. Es ſchien nicht gerathen, die Er⸗ 
hebungsformulare noch weiter zu compliciren, auch haben ſich die Vertreter 
der verſchiedenen ſtatiſtiſchen Behörden dagegen erklärt & 

Abg. Retter (Volkspartei) erklärt, daß er und feine Geſinnungsgenoſſen 
auf die Berathung des Geſetzes eingehen würden, falls daſſelbe an eine 
Commiſſion verwieſen und der Paragraph 4 entfernt werde. Redner fragt 
dann, ob der Werth des Viehes bei der Erhebung mit angegeben werden 
ſolle; das würde eine total unſichere Statiſtik ergeben. Der gegenwärtige 
Jahrgang fei wegen Futtermangel für eine ſolche Statiſtik nicht günſtig. 

Geheimrath Bödeker: Gewiß wäre die Erhebung des Werthes und des 
Gewichtes von hohem wirthſchaftlichen Intereſſe. In dem einſtweilen vor⸗ 


liegenden Formularentwurfe iſt dieſer Punkt indeß nicht berückſichtigt, un; 


ich bezweifle, ob bei der Schwierigkeit in angegebenen Beziehungen, zu 
einigermaßen richtigen Angaben zu gelangen, der Bundesrath jene weiteren 
Erhebungen belieben wird. ; 

Abg. Hirſch: Der Herr Reichskanzler hat geäußert, daß die bisherigen 
ſtatiſtiſchen Unterlagen für die wirthſchaftliche Geſetzgebung nicht aus⸗ 
reichend ſeien. (Redner verlieſt eine Stelle aus einer Rede des Reichs⸗ 
kanzlers.) Meines Erachtens hätte man dann mit dieſer Geſetzgebung über⸗ 
haupt warten ſollen, bis jene ſolide Grundlage gewonnen, oder man hätte, 
wenn dieſelbe ſo nothwendig war, die Fragen, die jetzt nothwendig 
erſcheinen, bei der im Jahre 1880 porgenommenen Volkszählung ſtellen 
können. Wir hätten dann Zeit und Geld geſpart. Wir ſind dem Herrn 
Staatsſecretär von Bötticher für das mitgetheilte Formular dankbar. Von 
den Fragen, die in demſelben für berufsſtatiſtiſche Erhebungen aufgeſtellt 
wurden, ſind einige allerdings geeignet, Lücken auszufüllen, einige aber 
auch höchſt überflüſſig. Warum fol auch nach der Religion gefragt werden, 
die doch ſicher mit dem Beruf nichts zu thun 
faſſungen der Berufsſtatiſtik führen kann? se, 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich kann nicht zugeben, daß mich der 
Vorredner berichtigt hat gegenüber meiner Behauptung, daß wir den 
Mangel ſtatiſtiſcher Grundlagen für die ſocialpolitiſche Geſetzgebung im 
Vorjahre beſtändig zugegeben haben. Die vom Vorredner angezogene 
Aeußerung des Reichskanzlers bezieht ſich nicht auf Statiſtik. Auf die Be⸗ 
mängelung, daß das mitgetheilte Formular — welches übrigens noch keiner 
Repiſion unterzogen worden iſt und auch keinem Bundesrathsbeſchluſſe 
unterlegen a ſo daß feine Ausdehnung und Beſchränkung frei 
ſteht — auch die Spalte „Religion“ enthalte, erwidere ich, daß das 
darauf beruht, daß bereits 1872 der in St. Petersburg abge⸗ 
haltene internationale ſtatiſtiſche Congreß beſchloſſen hat, bei jeder 
größeren Aufnahme auch die Frage nach der Religion zu ſtellen. Dieſe 
Forderung ift von den Statiſtikern unisono geſtellt worden. Uebrigens iſt 
auch in Oeſterreich⸗Ungarn, der Schweiz, in Frankreich, Italien, Däne⸗ 
mark, Norwegen und Schweden bei jeder größeren ſtatiſtiſchen Aufnahme 
die Rubrik „Religion“ eine conſtante. ; 

Abg. Reid enfperger (Crefeld): Ich ſehe nicht cin, warum nicht auch 
bei dieſen ſtatiſtiſchen Erhebungen nach der Religion gefragt werden foll. 


Ich glaube doch nicht, daß ſich Jemand. ſchämen wird, zu bekennen, zu 


welcher Religion ex gehöre. 


Abgeordneter Dirichlet: Es wird von Herrn von Ow behauptet, 


daß er und fein renctionäres Blatt fon geäußert, daß die Berufsſtatiſtik y 
Judenreviſion werden folle, wir traten für die Einführung einer 
egen ſubjective 


nur eine 
Berufsſtatiſtik ein, weil eine ziffermäßige Erhebung uns 0 
Aufnahmen ſchützt. Er ſagt, daß ſeine Partei die Intereſſen des kleinen 
Grundbeſitzers vertrete. Aber ich als kleiner Grundbeſitzer muß conſtatiren, 


daß der Zolltarif nur zu Gunſten der Großgrundbeſitzer 
fallen iſt. Von jener Seite wird auch behauptet, B 
günftigungen des Handelsgewächsbaues von der rechten Seite in 


Ausſicht genommen ſeien, die Linke habe ſie aber abgelehnt. Nun, 
der Tabaksbau gehört doch auch wohl zum Handelsgewächsbau, und was 
zu ſeiner Begünſtigung geſchehen iſt, das iſt ja eine bekannte Thatſache. 
Bei der ganzen Berathung über den Zolltarif hat Jeder verſucht, nur ſeine 
eigenen Intereſſen wahrzunehmen, und daraus foll dann eine Förderung 
des allgemeinen Wohlſtandes erwachſen ſein. Sehen Sie ſich nur den 
Oſten an und Sie werden erkennen, wie es um denfelben beſtellt iſt. 
Uebrigens halte ich die Erhebung einer Berufsſtatiſtik nicht für unbedingt 
geboten, denn mit Ausnahme der Nebenberufsſtatiſtik läßt ſich alles ein⸗ 
cen Material ſchon jetzt aus der Veranlagung zur Klaſſenſteuer herbei⸗ 
affen. 

Die Vorlage wird einer Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Ohne befondere Discuſſionen werden hierauf die Wahlen der Abgg. 
von Wedell⸗Malchow, von Benda, von Colmar und Pogge für giltig er: 
klärt und auch die beigefügten Anträge der Wahlprüfungs⸗Commiſſion auf 
Son ang von Erhebungen über vorgekommene Wahlunregelmäßigkeiten 
vom Hauſe genehmigt. 

Abg. Schröter (Niederbarnim) weiſt bei dieſer Gelegenheit darauf hin, 
daß die verſchiedene Beſchaffenheit des zu den Stimmzetteln verwendeten 
Papieres zu Wahlbeeinfluſſungen Gelegenheit und Veranlaſſung bietet. Er 
regt dabei den Gedanken an, daß ſämmtliche Stimmzettel in gleichförmigen 
von der Reichsregierung zu liefernden Couverts abgegeben würden. Damit 
iſt die Tagesordnung erledigt. 

Schluß 4 Uhr. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. 
Ausführung des Socialiſtengeſetzes.) 


Der Brand des Mingtheaters in Wien. 

Wien, 9. December. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes 
des Ringtheaters giebt der Maſchinenmeiſter Folgendes an: 
entſtand durch das Feuerfangen der Decorationen bei dem Flammen⸗ 
anzünden durch den elektriſchen Strom. Das Feuer verbreitete ſich 
ſo raſch, daß das Herablaſſen des eiſernen Vorhanges wegen des 
Flammenmeeres bereits undurchführbar war. Das Unglück tft viel 
entſetzlicher, als bisher angenommen wurde. Ueber 300 Menſchen 
fanden den Flammentod. Ganze Familien, ſowie Orcheſtermitglieder 
und Theaterarbeiter werden vermißt. Die Börſe⸗Sammlungen er⸗ 
gaben bisher über 28,000 Gulden. Die Wiener Leichenbeſtattungs⸗ 
Unternehmungen vereinigten ſich, um die Opfer zur letzten Ruheſtätte 
zu bringen. Die Feuerwehr iſt unausgeſetzt mit der Wegraumung 
der Trümmer des Inneren des Stadttheaters beſchäftigt. Auf den 
Galerien follen noch verkohlte Leichname liegen, zu denen man erjt 
nach Stützung der Galerien gelangen kann. Die Sanitätswagen des 
rothen Kreuzes führen Leichname und Leichentheile weg. Der An⸗ 
drang der Familienangehörigen ins allgemeine Krankenhaus und ins 
Garniſon⸗Hoſpital, wo die Leichen zur Agnoscirung niedergelegt 
find, iff fo groß, daß das Militär und die Polizei die Ordnung auf- 
recht halten müſſen. Ganz Wien iſt in großer Beſtürzung. Sämmt⸗ 
liche Blätter eröffnen Subferiptionen. Der Kaiſer ſpendete einen 


(Berathung des Berichts über die 


namhaften Betrag zur augenblicklichen Vertheilung. Bei der Polizei 


langen fortwährend Meldungen über vermißte Perſonen an. 

Wien, 9. Decbr. Den officiellen Berichten zufolge find in's 
Krankenhaus 96 Männer⸗ und 41 Frauenleichen, ſowie 20 verkohlle 
unkenntliche Leichen gebracht worden. Mehrere der widrigſten Ereig⸗ 
niſſe trafen bei dem Unglücksfalle zuſammen. 


herabgelaſſen, die Oellampen auf den Gängen nicht angezündet und 
die Rettungspfade auf den Gängen unbeleuchtet. Die Bühne war 
bereits ein Feuermeer, als das Gallertepublifum Kenntniß von dem 
Brande erhielt. ; 

Wien, 9. Decbr. Unterhaus. Der Präfident gedenkt in fom: 
pathiſchen Worten der furchtbaren Kataſtrophe im Ringtheater, indem 
er ſein innigſtes Beileid ausſpricht und anzunehmen glaubt, daß das 
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hat und nur zu falſchen Auf⸗ 


Daſſelbe 


| So waren fünf Waſſer⸗ 
hähne oberhalb der Bühne nicht geöffnet, der eiſerne Vorhang nicht 
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der Verfaſſung fet, heute zu berathen. (Allgemeine 
Zustimmung.) Eduard Süß drückt dem Präfidenten im Namen der 
Vertreter Wiens den herzlichen Dank für dieſe Worte aus. Rieger 
it gleichfalls mit der Schließung der Sitzung einverſtanden, angeſichts 
der entſetzlichen Kataſtrophe, welche die Stadt betroffen hat, in der 
die Abgeordneten gaſtliche Aufnahme gefunden haben. Er hoffe, das 


menſchliche Mitleid werde ſich zur Linderung der materiellen Noth 


geltend machen. Morgen Sitzung. 

Berlin, 9. December. Selbſtoerſtändlich betraf im Reichstage 
das Couloirgeſpräch vorzugsweiſe das Wiener Unglück, auch der 
Börſenverkehr war dadurch gänzlich in Beſchlag genommen. Die 
Abendblätter machen Vorſchläge, um ſolchen Unglücksfällen vor⸗ 
zubeugen. Sie empfehlen Einſetzung einer Commiſſion von Tech⸗ 
nikern, Herſtellung beſonderer Treppen für jedes Stockwerk, Er⸗ 
ſetzung des Gaſes durch Elektricität, Herſtellung eines Mittelganges 
im Parquet und Aehnliches. Die Schilderungen der Einzelheiten 
in Privatdepeſchen find grauenerregend, es ſcheint dieſen Berichten 
zufolge, daß es an Vorſichtsmaßregeln ſehr gemangelt hat. Es wird 
gemeldet, daß die für ein etwaiges Brandunglück beſtimmten Aus⸗ 
gänge nicht geöffnet waren, daß in den Gängen keine Oellampen 
vorhanden waren, um nach Abſchließung des Gaſes Licht zu ge⸗ 
währen. Es waren alſo weder genügende Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
ivoffen, noch hat den Berichten zufolge bei Ausbruch des Brandes 
die Verwaltung ihre Schuldigkeit gethan. Die Inſpection ſchien 
völlig den Kopf verloren zu haben, bei Beginn des Feuers war das 
Parterre nur ſchwach beſetzt, und ebenſo wie bei dem Unglück in 


“Nizza retteten ſich die Inhaber der Plätze des Parquets und erſten 
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Ranges ſowie der Logen, bevor das Publikum des zweiten und 
dritten Ranges und der Gallerie auch nur an die Treppen gelangten. 


Berlin, 9. Decbr. In der heutigen Sitzung der Commiſſion 
zur Berathung der Hamburger Vorlage erklärte der Abg. Dr. Windt⸗ 
horft, daß er, da eine Richtigſtellung des bekannten Arlikels der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ nicht erfolgt ſei, ſich vorbehalte, event. die be⸗ 
treffenden Stellen der Protokolle zu publiciren. Seitens der Com⸗ 
miſſion wurde dagegen kein Widerſpruch erhoben. Herr Bitter wurde 
nicht interpellirt über das Ausbleiben der zugeſagten Erklärung. 
Dem Vernehmen nach wird der Abg. Windthorſt die betreffenden Pro⸗ 
tokolle in der „Germania“ veröffentlichen laſſen. Bemerkenswerh war, 
daß der Finanzminiſter Bitter in dem einen derſelben eine Correctur 
dahin verlangte, daß er mit dem Reichskanzler in der Affaire Windt⸗ 
horſt nicht mündlich verhandelt, ſondern ihm ſchriftlich darüber be⸗ 


richtet habe. In parlamentariſchen Kreiſen wurde heut beſtätigt, daß 


der Rücktritt des Finanzminiſters Bitter bevorſtehe und wird 
als fein eventueller Nachfolger der Schatzſeeretär Scholz bezeichnet. 
Der geſtrige Miniſterconſeil ſoll ſich mit der Affaire Windthorſt und 
den Mittheilungen des Finanzminiſters hierüber beſchäftigt haben. 
Berlin, 9. December. Die Centrumsfraction hielt geſtern 


eine Fractionsſitzung ab, in welcher fie ſich noch mit dem fenfattonellen 


Zwiſchenfalle der letzten Tage beſchäftigte. Allerſeits bekundete ſich die 
vollſte Einverſtändniß in dieſer Sache. Die Vorlage über die Be⸗ 
rufsſtatiſtik foll auch vom Centrum einer Commiſſton überwieſen werden. 
Die „Germania“ betitelt ihren heutigen Leitartikel: „Calumniare 
audacter“ und ſchreibt am Schluſſe derſelben: „Sollte man wiederum den 
Verſuch machen wollen, die Centrumsfraction und die Centrumspartei im 
Lande von dem Abg. Windthorſt zu trennen, ſo möge man ſich an 
die vergangenen Tage erinnern, und an die Erfahrungen, die man 
bei gleichen Verſuchen gemacht hat. Was damals (1872), als 
der edle Mallinckrodt ſich erhob, um dem Abg. Dr. Windthorſt 
den Dank und die Treue der Fraction auszuſprechen, nicht gelang, 
wird noch weniger gelingen, nachdem ein zehnjähriger heißer Kampf 
die Weisheit und die Opferwilligkeit des Führers und die Treue des 


Mitkämpfers glänzend erprobt hat. Wie der „Reichsbote“ andeutet, 


bemüht ſich der Abg. Windthorſt jetzt wieder um die Regierungsnach⸗ 
folge in Braunſchweig für den Herzog von Cumberland. 

Berlin, 9. Decbr. Die Budgeteommiſſion hat heute bet dem 
Etat der Reichseiſenbahnverwaltung den wichtigen Beſchluß gefaßt, 


daß, wie es der Etat vorſchreibt, die Unterbeamten bei den elſaß⸗loth⸗ 


ringiſchen Bahnen, wie Weichenſteller, Bahnwärter u. ſ. w. nicht mehr 
diätariſch, ſondern etatsmäßig angeſtellt werden müſſen. Der Beſchluß 
wurde mit großer Majorität gefaßt. — Die Wahlprüfungscom⸗ 
miſſton hat heute einſtimmig die Wahl des Abg. Dr. Virchow 
(zweiter Berliner Wahlkreis) für giltig erklärt. Ebenſo die Wahl des 
Abg. v. Kleiſt⸗Retzow. 

Berlin, 9. Decbr. Dem bisherigen Generalvicar von Hildes⸗ 
heim, Herrn Dr. Georg Kopp, iſt am Mittwoch das päpſtliche Breve, 
welches die Ernennung deſſelben zum Biſchof von Fulda enthält, 


zugeſtellt worden. — Durch die neueren biſchöflichen Erinnerungen 


große Auswahl, billigſte Preiſe, bei 


Berthold Gensert, 


a Neſtauratious Artikel. aah e 
Carl Stahn, n Cee €. Goralezik in Myslowitz OS. 


behörden disponibel gewordenen Unterbeamten ſoll es wiederholt vor⸗ 


Uebernahme des ihnen angetragenen Amtes, ſo ſetzen ſie ſich der Ge⸗ 
fahr aus, daß ein Disciplinarverfahren gegen ſie eingeleitet und auf 
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u. ſ. w. werden die Beamten zum Theil disponkbel, welche 
bisher die Vermögensverwaltungen der Bisthümer in Trier, Pader⸗ 
born, Breslau u. ſ. w. geführt haben. Dieſelben werden meiſtens 


in Schulabtheilungen der Regierungen, theilweiſe als Dirigenten der⸗ 


ſelben verwendet werden. 

Berlin, 9. Deebr. Gutem Vernehmen nach ſollen bereits in 
den Entwurf des nächſten Staatshaushaltsetats für Preußen die für 
eine Gehalts⸗Erhöhung der Verwaltungsbeamten, Regierungspräſidenten, 


Landräthe u. |. w. erforderlichen Beträge aufgenommen werden. 


Berlin, 9. December. Bei Ausführung von Beſtimmungen, be⸗ 
treffend die Wiederanſtellung der in Folge der Umgeſtaltung der Juſtiz⸗ 


gekommen ſein, daß die von dem Eintritt von Vacanzen benach⸗ 
richtigten Beamten entweder dieſe Mittheilungen unbeachtet gelaſſen, 
oder der Einberufung keine Folge geleiſtet haben. Die auf Warte⸗ 
geld ſtehenden Unterbeamten können zwar einerſeits beanſpruchen, daß 
auf ſie bei Beſetzung vacanter Stellen vornehmlich Rückſicht genommen 


werde, andererſeits haben ſie aber auch die Pflicht, der Uebernahme 


einer anderweitigen dienſtlichen Stellung, für welche ſie als geeignet 
erachtet werden, ſich nicht zu entziehen. Weigern ſie ohne Grund die 


Verluſt des Wartegeldes gegen ſie erkannt werden kann. Zur Be⸗ 


Jagd ⸗Joppen, Paletots, Kaiſermäntel u. Schlafr 


Porzellan, Glas und Dresdener 


Steingut, Gaſthaus⸗Artikel, 
Gelegenheits⸗Geſchenke 20. ꝛc., 


von 1,67 M. pro 100 Klgr. in Kraft. 
N Breslau, den 7. December 1881. 
Kloſterſtraße 75. [5871] 


Flaſchen, 


Bier⸗ und 
Liqueur⸗ 


% Für Eiſen des Special⸗Tarifs IL in Sendungen von 10,000 Klar. pro | meer 
Frachtbrief und Wagen treten am 15. December c. im Verkehr von Rybnik, 3 ER 
Czernig, Nendza und Hammer nach Berlin N⸗M. und B.:©., fowie Cöpenik, 
Friedrichshagen, Erkner bezw. Fürſtenwalde ermäßigte Frachtſätze in Höhe 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Genta 


amens der Verband⸗Verwaltungen. 


Echten Astrachaner Caviar | 


et das Brutto⸗Pfd. mit 4 Mk. 75 Pf. 


feltigung von Zweifeln, welche darüber entſtanden find, in wie weit 
die Grundſätze der Aufſicht über die Dorfgerichte durch die neuere 
Geſetzgebung abgeändert wurden, iſt auf Folgendes hinzuweisen: Die 
Dorfgerichte, ſoweit fie gerichtliche Geſchäfte, fei es im Auftrage der 
Gerichtsbehörden, ſei es ohne Auftrag derſelben, auszuführen haben, 
ſtehen nicht unter der Aufſicht des Amtsrichters, ſondern unter der des 
Landesgerichtspräſidenten. Die eigentlichen Disciplinar⸗Befugniſſe über 
die Dorfgerichte gebühren dagegen nach wie vor ausſchließlich den 
Verwaltungsbehörden. Dienſtoergehen der Mitglieder der Dorfgerichte, 
welche der Disciplinarbeſtrafung unterllegen, ſind ſeitens der Juſtiz⸗ 
behörden zur Kenntniß des Landrathes zu bringen. Die Befugniß 
der Gerichte gegen die Mitglieder der Dorfgerichte Stempelſtrafen 
einzuſetzen, ift auf die Präsidenten der Landgerichte übergegangen. 


>< Berlin, 9. December. [Fondsbörſe.] Die Fondsbörſe ſtand heute 
gänzlich unter dem Eindruck der gräßlichen Kataſtrophe, welche ſich in Wien 
zugetragen hat. Das Ereigniß bildete den alleinigen Gegenſtand der ge: 
ſammten Unterhaltung und die Theilnahme für die zahlloſen unglücklichen 
Opfer der Kataſtrophe gab ſich um ſo lebhafter zu erkennen, je zahlreicher 
die geſchäftlichen ſowohl wie verwandtſchaftlichen Beziehungen ſind, welche 
zwiſchen hier und Wien ſtehen. In Wien ſelbſt fand natürlich factiſch eine 
Börſe heute nicht ſtatt. Unter ſolchen Umſtänden hielt ſich das Geſchäft 
auch hier innerhalb der engſten Grenzen und wirklich nennenswerthe Um⸗ 
ſätze fanden nur in einigen wenigen Papieren ſtatt. Deutſche Bahnen fan⸗ 
den gar keine Beachtung, Oberſchleſiſche wurden 1 pCt., Hamburger Y, pCt. 
matter, nur ein einziges Papier brachte es zu wirklich lebhaftem Verkehr, 
nämlich Marienburg⸗Mlawkaer, die ſich 3 pCt. höher ſtellten. Von öſter⸗ 
reichiſchen Bahnen waren Eliſabetbahn bevorzugt und gewannen 5½ M. 
Deutſche und fremde Fonds blieben ſtill und unverändert. Ruſſiſche Werthe 
waren wiederum angeboten und matt. Auch für Bergwerke fehlte heute 
nennenswerthes Intereſſe, in Folge deſſen Beſſerungen kaum noch erzielt 
wurden. Laurahütte ¼ pCt., Dortmunder Union Y, pCt. matter. 

Berlin, 9. December. [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 70, dio: 
ungariſche 102, 70, do. 4procentige 77, 70, Creditactien 632, 50, Fran⸗ 
zoſen 575, 50, Oberſchleſ. ult. 246, 90, Discontocommandit 225, 70, Laura 
129, 50, Ruſſ. Noten ult. 213, 70, Nationalbank 113, 25, Lombarden —. 

Ruhig. Svielpapiere und Banken meiſt behauptet, Bahnen theilweiſe 
gefragt, ruſſ. Werthe ſchwach. Discont 4½ pCt. 

o Berlin, 9. Dec. [Productenbericht.] Am heutigen Markt war 
Weizen durch rege Deckungsfrage höher pro December bezahlt und ver⸗ 
wandelte ſich der bisherige Report in Deport, nachdem die Anmeldungen 
durch ein hieſiges Commiſſionshaus für auswärtige Rechnung Aufnahme 
gefunden hatten, und in derſelben Hand anſcheinend ein noch größeres Haus⸗ 
intereſſe fic) befindet. — Roggen war in disponibler Waare in nur mäßi⸗ 
gem Angebot, jedoch nicht höher. Termine bei ruhigem Handel wenig ver⸗ 
ändert. — Gerſte ſtill. — Mais felt. — Hafer in feiner Waare begehrt, 
geringere Sorten vernachläſſigt. Termine ſtill und unverändert. — Mehl 
hatte in beiden Sorten wenig Umſatz. — Roggenmehl Nr. O und 1 auf 
Lieferung etwas matter. — Rüböl war fefter. — Petroleum unverän⸗ 
dert. — Spiritus feſt und höher bezahlt. 


* Berlin, 9. Dechr. [Neueſte Handelsnachrichten.] In Folge des 
Ausbruchs der Rinderpeſt im Kreiſe Waldenburg hat der Präſident der 
Regierung zu Oppeln durch Bekanntmachung im heutigen „Reichsanzeiger“ 
verſchärfte Maßregeln betreffs der Ein- und Durchfuhr aus Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn getroffen. Ferner macht derſelbe für die Kreiſe Grott⸗ 
kau, Neiſſe, Neuſtadt, Leobſchütz und Ratibor Folgendes bekannt: Der Ver⸗ 
kauf und die Anempfehlung von Heilmitteln gegen die Rinderpeſt iſt ver⸗ 
boten. Jeder, der zuverläſſig erfährt oder Verdacht hat, daß Vieh an der 
Rinderpeſt krank oder gefallen iſt, hat ſofort der Ortspolizeibehörde Anzeige 
zu machen. Krankes Rindvieh darf nicht getödtet, gefallenes nicht beſeitigt 
werden, ehe die Natur der Krankheit feſtgeſtellt iſt. Todte Thiere ſind ſo 
aufzubewahren, daß weder Menſchen noch Thiere dazu kommen können. 
Alle ausnahmsweiſen Genehmigungen zum vorübergehenden Uebertritt öſter⸗ 
reichiſchen Rindviehs auf dieſſeitige Grundſtücke werden hiermit zurückge⸗ 
nommen. Daſſelbe gilt für die Einfuhr thieriſchen Düngers aus Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſien. — Wegen Ausbruchs der Rinderpeſt in Schleſien iſt über 
den hieſigen Centralviehhof die Sperre verhängt in der Weiſe, daß dort 
Kälber und Rinder geſchlachtet, aber nicht exportirt werden dürfen. — Die 
Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn hat im November ein Plus von 50,000 
Mark erzielt. — Der Cours von Marienburg-Mlawkaer Actien wurde 
durch Deckungen gehoben. Man wollte wiſſen, daß für December größere 
Transporte von Getreide aus Rußland angemeldet ſeien. — Die General⸗ 
verſammlung der Brauerei Friedrichshain genehmigte 9 pCt. Divi⸗ 
dende. — In der heutigen Generalverſammlung der Weißbierbrauerei 
Bolle wurde der Antrag auf Reduction des WActiencapitals zurückgezogen. 
Dann wurde der Antrag, betreffend den Ausbau des Geſellſchaftsgrund⸗ 
ſtücks, zur Abſtimmung geſtellt; derſelbe wurde angenommen, indem man 
gleichzeitig die Verwaltungsvorſtände ermächtigte, zu dieſem Zwecke eine 
Anleihe bis zur Höhe von 200,000 M. aufzunehmen. — Das Arrange⸗ 
ment Schweder kam heute durch Hypothekendeckungen zu Stande. 


Liverpool, 9. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] Umſatz 8000 
Ballen. Ruhig. 


: (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 9. Decbr. Der zehnte deutſche Handelstag wurde heute 
im Rathhausſaale durch Commerzienrath Delbrück eröffnet. Staats⸗ 
Secretär Bötticher begrüßte den Handelstag mit folgender Anſprache: 

„Ich ſpreche meine Freude aus, daß ich zum zweiten Male die Ehre 
habe, Sie im Namen der Reichsregierung zu begrüßen. Die Reichsregierung 
folgt mit dieſem Gruß nicht bloä der üblichen Sitte, fie folgt vielmehr der 
Erkenntniß, daß es für uns wünſchenswerth und für Sie von Intereſſe 
ſein wird, die intimen Beziehungen zur Regierung zu pflegen und Ihr 
ſachverſtändiges Urtheil, Ihre gewichtigen Erfahrungen über die Forderung 
des Handels und Verkehrs Peas an Als ich Sie im vorigen 
Jahre begrüßte, durfte id) fagen, daß die Morgenröthe einer beſſeren Zeit 
ſich Bahn zu brechen beginne. Wenn damals noch einige Zweifel beſtanden 
haben, ſo zweifelt heute Niemand mehr, daß unſere wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe im ganzen Reiche allmälig ſich zu beſſern beginnen. Wenn auch 
die Beſſergeſtaltung noch nicht auf allen Gebieten conſtatirt iſt, ſo haben 
wir im Allgemeinen ſchon ganz erfreuliche Fortſchritte verzeichnen dürfen, 
und hoffen mit vollſter Zuverſicht, es werde ſehr bald gelingen, auch den 
übrigen Induſtriezweigen diejenigen Sorgen zu nehmen, welche dieſelben noch 
Um aber die Entwickelung des Handels und der Juduſtrie gu 


[8133] 


oe empfehlen Cohn & Jacoby. 


feinſten Billetpapieren u. Correſpondenzkarten, Schreib arnituren ; 
Dintenfäffern, Whiſtkaſten von Olivenholz. 


Größte Auswahl geſchmackvoll ausgeſtatteter Photographie⸗ 
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Julius Hoferdt & Co., 
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eln und 
ſter und bat denſelben, ſeinen Einfluß dahin geltend zu ma 
beſonders bei der Novelle des Actiengeſetzes das Urtheil der Verte 
des Handels und der Induſtrie eingeholt werde. 9 

Oberbürgermeiſter Forckenbeck begrüßte die Verſammlung i 
Namen der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft. Von een 
Intereſſe für Berlin ſeien die Berathungen bezüglich einer Weltauz⸗ 
ſtellung in Berlin; er wünſcht, daß dieſe Frage zu einem geſegntten 
und erfreulichen Reſultate führen möge. : 

Geheimer Commerzienrath Mendelsſohn begrüßte die Berigmn,. 
lung im Namen des Aelteſten-Collegiums der Berliner Kaufmann, 

Alsdann wurden per Acclamation Delbrück zum erſten, Kaufmann 
Feuſtel (Bayreuth) zum zweiten und Kaufmann Papendick (Bremen 
zum dritten Vorſitzenden gewählt. — Delbrück erſtattete hierauf din 
Geſchäftsbericht. ie ©. 

Im Fortgange der Sitzung berieth der deutſche Handelstag tye 
Anträge gegen Einführung des Normaleinheitstarifs für die preußſhen 
Staatsbahnbezirke, gegen jede andere Unifictrung der Frachtſätze, fome 
die Anträge, das in Staatsbahnen inveſtirte Capital als ſelbſtſtändigs 
Vermögensobject zu verwalten, die Ueberſchüſſe zur Verbeſſerung hy 
Verkehrsweſens zu verwenden, und den Eiſenbahndirectionen in hy 
Verwaltung des Betriebs und Baues eine erweiterte Competenz elt 
zuräumen. Die Anträge wurden mit 54 gegen 25 Stimmen den 
Handelskammern und Eſſenbahnconferenzen überwieſen. — Zur Fin 
der Berliner Weltausſtellung ſtellte Kühnemann in Uebereinſtimmusg 
mit dem Aelteſtencollegium der Berliner Kaufmannſchaft den Antın, 
Letzteres zu beauftragen, die Regierung zu erſuchen, daß die Regierung 
falls fie überhaupt geneigt iff, eine internationale Ausſtellung in 
Deutſchland zu begünſtigen, die nöthigen Schritte thue, daß eine folie 
Ausſtellung 1885 oder 1886 nicht in Italien, wie geplant iſt, fur 
dern in Deutſchland ſtattfinde; falls die Regierung aber einer iner 
nationalen Ausſtellung in Deutſchland die Mitwirkung überhaupt mich, 
gewähren wolle, daß fie wenigſtens dem Plane, 1885/86 eine nale, 
nale deutſche Ausſtellung zu veranſtalten, dadurch Vorſchub leiſte, daß 
fie die Hinausſchiebung der für 1885/86 geplanten internationalen Ys: 
ſtellung in Italien auf 2 Jahre erwirke. Der erſte, die internatione 
Ausſtellung betreffende Theil des Antrags, wurde mit 45 gegen 2 
Stimmen angenommen, der letzte, die nationale Ausſtellung betreffende 
Theil mit 62 gegen 8 Stimmen abgelehnt. 

München, 9. December. Die Reichsrathskammer nahm ii 
Malzaufſchlaggeſetz in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes mit db 
gegen 14 Stimmen an. Im Verlaufe der Debatte conſtatirte dein 
Finanzminiſter, daß das Miniſterium keiner Partei angehöre, um 
auch nicht als Parteiminiſterium gelten wolle. | 


N 


Dr. Stein. 


Auszahlung der Pfandbrief 
Zinſen. | 


Die Einlöfung der an Weihnachten 1881 fällig werdenden Zins 
kupons zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem 
Zeitraum vom 5. bis 27. Januar 1882 allwochentäglich — Mittwoch 
und Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags bei der Generallandſchafts⸗Kaſſe ſtattfinden. 

Mit den Kupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, 
in welchen die neuen Kupons kleinen Formates beſonders und die älteren 
Kupons größeren Formates wieder beſonders nach den Beträgen, auf 
welche fie lauten, nach ihrer Stückzahl und nach ihren ſummariſchſh 
Beträgen anzugeben find. Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werde 
in unſerer Kaſſe ausgegeben. 

Die Einlöſung der Pfandbrief⸗Recognitionen, welche für gekündigte 
Pfandbriefe ausgegeben worden find, wird vom 23. Dezember 1881 
ab ſtattfinden. [8261] 

Die Einlöſung von Zinskupons zu ſchleſiſchen landſchaftlichen 
Pfandbriefen findet ferner bel der Landſchaftlichen Bank hierſelbſt, bei 
der Kur: und Neumärkiſchen ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe zu Berlin 
und bei der Reichsbank, deren Hauptſtellen und ſonſtigen Zweig: 
Anſtalten zu jeder Zeit, bei den ſchleſiſchen Fürſtenthumslandſchaften, 
bet der Dreddener Bank zu Dresden und bei dem Bankhauſe Blumen⸗ 
thals Nachfolger in Hannover in beſonders bekannt zu machenden 
Terminen ſtatt. 

Breslau, am 3. Dezember 1881. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Die verehrten Gönner und Mitglieder des Pfennig⸗Vereins ment 
zu der am Sonntag, den 11. d. Mts., von 11 Uhr ab, in der Realſchlle | 
am Zwinger ſtattfindenden Ausſtellung der zur Vertheilung an arne 
Schulkinder beſtimmten Bekleidungsgegenſtände hierdurch eingeladen. 

[8271] Der Vorftand. 
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| Ein größeres Berliner Spiritus 
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9 für Breslau. Bew. w 
sub W. W. 16 Poſtamt Paſſage erb. 


is bte empfehlen fic): 

' a ete Kaiſer, [1199] 
Louis Wachsner. 

Rogaſen. Landeshut i. Schl. 


urde uns ein kräftiger 
Herbe E [1193] 


ne 1 12 1 5 8. Dechy. 1881. 
Sue, 5. Gödecke und Frau 
Sophie, geb. Schoch. 
— s, A hteot 
Heute Abend 4 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzer Krankheit im Alter 
pon faſt 11 Monaten unſer herziges 
Töchterchen . 28: 
Eliſabeth. 
; bei Medzibor, 
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London 1862, Philadelphia 1876, Sydney 1879, 
Melbourne 1880 Goldene Medaille. 


Zeichen-Vorlagen 


empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mk. 
Vorráthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. 


Sc ⁊ͤ SON see hate Teer, 


Prámiirt auf den Weltausstellungen: 
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Wilh. Hermes : Berlin 
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Herzoglicher ; 
nebft Frau. 


Dankſagung. 
Für die ſo vielfachen freundlichen, 
uns am filbernen Hochzeitstage, den 
4. December, zu Theil gewordenen 
TelegrammeundGratulationsſchreiben 
ſagen wir hiermit unſeren herzlichen 
Dank. [8289] 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend um 6 Uhr 
erlöſte ein ſanfter Tod unſern 
erſt 35 Jahre alten, unvergeß⸗ 
lichen, guten Gatten, Vater, 
Sohn und Schwiegerſohn, den 
Bildhauer und Steinmetzmeiſter 


Richard Peisker 


hierſelbſt, von ſeinen mehr⸗ 
wöchentlichen ſchweren Bruſt⸗ 

leiden. 82881 
Namslau, 9. December 1881. 


Ferdinand Königsfeld, 
Erneſtine, geb. Pollack. 


Verein für Klass. Musik. 
Sonnabend, den 10. December: 
Beethoven, Sonate für Clav. u. VIne., 
Es- dur. 8265] 


e 
trauernden Hinterbliebenen. 


Begleitung eines 2. Claviers.) 
Schubert, Streichqartett Es-dur. 


Gestern Abend ſtarb ande 
Leiden unſer Vorfigender, 8287] 
Herr Richard Peisker. 


Der Verſtorbene gehörte ſeit 1876 


| Montag, den 2. Januar 1882: $ 
Liebich’s Concertsaal. 


nach dr fie bur d Intereff 11 9055 Einmaliges 
na räften für die Intereſſen des⸗ 
ſelhen bemüht. Concert 


Wir werden ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten. 
Namslau, den 9. December 1881. 
Der Männer⸗Turnverein. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Mittag 12 Uhr verſchied nach 
kurzen und ſchweren Leiden unſer 
innig geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater und De 
5885 


Fabrikbeſitzer Herr R 2 
Wilhelm Berliner, 


im 59. Lebensjahre. 5 
Um ſtille Theilnahme bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ohlau, den 9. December 1881. 
Die Beerdigung findet am 11. d. M., 

Nachmittags in Ohlau ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. E 
Verlobt: Frl. Julie Comteſſe v. 


Med it denn Meichsgrafen & 1. Auftr. des grossartigen Luft- 5 
edem mit dem Reichsgrafen Herrn] 8 r 75 
Conrad von Medem⸗Remten in Mitau | Y Voltigeurs Mr. Cee Mee. 


in Kurland. Auftr. des Plafondläufer 


Geboren: Ein Mädchen: Dem Mr. John Palmer, Auf. y 
Hauptmann v. Diericke in Oldenburg.“ EIER pe beset es peras ES 
Geſtorben: Oberſtlieut. z. D. Herr | drei Schwestern Cas saul. 
Adolf v. Nordhauſen in Berlin. Lt. Gastspiel d. jährig eng 


a. D. Herr Graf Ulrich Blücher in winlin.„Wir 5 t 
ai: f Wiolin-Virtuosin 


Stadt-Theater. Neue") ae 


(sensationell!) Auftreten des 
= Mimikers Herrn Ludwig 
Sonnabend. „Rolf Berndt.“ Amamm, der Gesellschaft 
Sonntag. Abendvorſtellung: „Tell.“ Conradi (gymnastisch- 
Nachmittagvorſtellung. „Der Caſino⸗ plastische Marmor- 
ball.“ Hierauf: „Taub muß er Tableau), der amerik. 
ſein.“ Sängerinnen Sisters Rieh- 


Lobe - Theater. 2 ic ET | 


Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Sonnabend, den 10. Decbr. Gaſtſpiel — m 
des Hrn. Aug. Neumann. „Der oe 
Vater der Debutantin.“ Schwank 
in 4 Acten von Herrmann. „Eine 
vollkommene Frau.“ Luſtſpiel inf 
einem Act von Görlitz. 5 
Sonntag, den 11. Dechr., Abends 7¼ | E 
Uhr. Dieſelbe Vorftellung. 
Nachmittag 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preifen: „Der Mann im Monde.“ 


Thalia - Theater. 


Spiel e en ae 19 0 10 E ad Hern Emil Sihnabef, : 
er berühmten Ballet und ; i Frl. Juli 8 
Coneert⸗Geſellſchaft Veroni Weit. Lang öl deſephlus Ehen 
Hierzu: „Vermiſchtes.“ „Ein 
delicater Auftrag.“ [8284] |i 
Sonntag, den 11. Dechr., Abends 71), | $ 
hr. „Boccaccio.“ 70 
Nachmittag 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ E 
Preiſen: „Unſere Frauen.“ 


Joachim. 


Saal, Logenplätze 3 Mk., Neben- 


sind in der Musikalienhandlung 
von Theodor Lichtenberg zu haben. 


Gr 


Humboldt „Verein 


P 


Zelt-Gart 


Concert. Cavellmeifter Herr 
Theubert. Auftreten der 
großartigen Specialitäten: 

rn. Bobb Toretti, 
Mr. Alexandre, Signor 


TECH 
en, 


EN == 
KG 


u. Frl. Anng Y i 
Anf. 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entree 60 Pf. [8266] 


Schmidt's 


nit 
Nur heute und Montag 
All ohne Concert: g 
einiges Auftreten des kleinen 
jährigen Rechnenkünſtlers 


ax Franz 
„Kaus Dresden 
Unter Sub und Erläuterung 
N mit Experimenten 
es Gedächtniß⸗Virtuoſen Herrn 


Hugo Weber-Rumpe. 


3 Entree 30 Pf. 
Schüler und Schulerinnen 20 Pf. 
Anfang 8 Uhr. [8290] 


Scandinaviſcher 
Floh-Circas ! 
Schpweidnitzer⸗ 

Straße Nr. 2. 


Heute und täglich: 
Große 


Liebich's Etablissement.“ FR . denen 
Wichtig für Schüler der höheren + an der Univer 
Anftalten! i : ſitätsbrücke. 


Sonnabend, 
5 10. December: 


LAA mn 
2 große Vorſtellungen. 
Anfang der erſten Nachm. 4 Uhr, 
der zweiten Abends 7¼ Uhr. 
Billets ſind vorher von 11—2 Uhr 
im Theater zu haben. [8285] 
Gonntag, den 11. December: 
2 große Gala⸗Vorſtellungen. 
In Vorbereitung: 
Gr. däniſche Haſen⸗ u. Hühnerjagd. 


Priebatsch's Buchhdlg. 
Ring 58, Breslau. 


Haupt-Lager von 


Jugendſchriften, 


Vildungsſchriften, 
Classikern. 


Geschenk-Literatur 
Kataloge gratis. 


Grundſtück Fürſtenſtr. 84, 


villenartig, großer Garten, billig zu 
verkaufen. : [7:09] 


5 Vorſtellung. 
a g 
ri. Rang 2 2. 15 Pf. 
Cölner Dommkau-2oote 3% Tet 


— . borto n. ausw. 15 Pf. 
— Schlefinger, Ring 4. 


Neuberun, den 6. December 1881.14 


Mozart, Clavier-Concert C-moll. (Mit 


Billets à 5, 4, 3 Mark Sitze im |} 
saal’2 Mk., Stehplätze 1 Mk. ftp 


Nürnberger Export Bieres 


Franz Siechen und Chr. Wagner gen. „zum ſchweren Wagner“ in 8 = 
: 1075 Seines mindern Alkoholgehalts wegen ijt es ganz Ws ae a oS 
empfehlen. 27 El 

Um den allgemeinen Wünſchen nachzukommen, wird das ½ Ltr. Seidel Tr 
für 25 Pf., der Schnitt für 20 Pf. verabreicht. Außer dem Hauſe 5 8 
12 Flaſchen 3 M., 25 Flaſchen 6 M. Die Preiſe für Wiederverkäufer fino | HLS 
im Comptoir zu erfahren. Sa 

ES Sprechstunden A E 8 8. — 

für Hals- und Classiker, 

Sa 

Brusthranke || Prachtwerke, | =: 
10—11 Uhr Vormittags A E 
3—5 Uhr Naa n Jugendschriften > 


Schott, Matthiasſtraße 282. lgg9geesesedıonesseaeee 


Seunabend, dem 10. Decbr., Abends 2½ Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Professor Dr. Dove: [1203] 
„Wilhelm von Humboldt.“ 
d. 18. Februar. 


Sonnabend, d. 21. Januar, u. 
Der Vorstand. [8273] 


Unter Selbftkoftenpreifen 


verkaufe ich, um damit gänzlich zu räumen, meine Reftbeftánde 
vo [119 


n 
Taschen- und Anhängefiacons, Flaconhaltern, 
Toilettentisch-Flacors, Puderdosen, 
Räucherlampen, Bonbonnieren, 
Schmuckschalen und Kästchen, 


Parfumkasten u. Attrapen etc. 


und empfehle dieſe, ſowie eine reiche Auswahl von feinen 


Toiletteseiſen in . Dizd.-Cartons: 
und feinsten Taschentuchparfums 


zu billigſten Preiſen 
Wals praktiſche Weihnachtsgeſchenke. BE 


Franz Tellmann, f. Hoflieferant, 
Garlsftr. 42, gegenüber der Königstr. 


. 


e Lueg "SE 


bis zu den Weihnachts⸗Feiertagen nimmt bei billigſter Preisberechnung iu 
entgegen 5369 CEN 


Die erfte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt 


| trages 


Bss 


E 


für das „Berliner Tagebliatt (die gelefenfte deutſche Zeitung), 
»Deutsehes Reiehs- Blatt“, „Kladderadatsch“, 


jowie für Alle hieſigen und anderen Zeitungen, 


Provpinzialblätter, Fach zeitschriften befördert ohne Koſtenerhöhung 
am billigſten und prompteſten die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 


Kleine Jugendbibliothek. m trete, 


Shlefeld, Ins Riejengebirge. 
von Resta ꝛc. 272 S. 


13,75 Me für 6 % == 
Für Volks- und Schülerbibliotheken halten wir ſtets bedeutendes Lager guter, geeigneter 
Schriften, die wir in Zuſammenſtellungen zu bedeutend ermäßigten Preiſen abgeben. 
Wir können nur gegen frankierte Einſendung oder geſtattete Nachnahme des Bee 
expedieren, erklären uns indes, bei baldi een zur Rücknahme gern bereit. 
Das Verzeichnis unſeres umfangreichen Lagers von Le 
optiſchen und phyſikaliſchen Unterhaltungen ꝛc. wird gratis ausgegeben. 


Priebatsch's Buchhandlung in Breslau. 


Hauptzweig: Lehrmittel für Schule und Haus und Einrichtung von Bibliotheken. 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3, 


empfiehlt ihr reich assortirtes Lager von Pracht- 

[Werken, Bilderbüchern und Jugend- 
schriften, Gedichtsammlungen, Classi- 
kern etc., überhaupt Geschenk-Literatur in 


Auswahlsendungen werden bereitwilligst gemacht. Kataloge ; 

gratis. i 

ist im Preise bedeutend herabgesetzt und steht ein specieller 
Katalog darüber zu Diensten. 5 


Alle Annoncen 


„Deutsches Montags-Blatt‘ 


„Bazar“, „Fliegende Blätter‘, „Schalk“, 
„Indepemdanee helge“, 
„Wiener Allgemeine Zeitung‘, 


ratis und franco. 
Aufträgen höch 


5 


E g 
Bei größeren 


E 


fter Nabatt. 


Wertvolles 


Me 
i ftatt 15 % 


. 


Reiſebilder für die Jugend mit vielen Illuſtrationen 
Statt 2,50 M4 für 1,25. A = Dieſe 3 Bände ſtatt 


hr und Arbeits-Spielen, 


"1402 9 amu AL 120% CT 1019 


22 


Gosohorsky’s Buchhandlung, | 
Baumgart & Rott, 


eleganten Einbänden. 


Eine grosse Anzahl von älteren Prachtwerken | 
[8163] 


— . PR a hoe 


von W. Müller, Mauritiusplag Nr. 6b. 
Gegründet 1846. — Prämiirt in der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung 1881 mit der broncenen Medaille. 
Abholen und Zurückbringen durch meinen Wagen unentgeltlich. 


Der Mus ſchank 


aus der 8. N. Kurz'ſchen Brauerei J. G. Reif 
befindet ſich Albrechtsſtraße 6, „Palmbaum“. 


Das Bier erfreut ſich ſeiner vorzüglichen Qualität wegen ſchon ſeit 
Decennien des ungetheilten Beifalls der Beſucher in den allbekannten 
Neſtaurants von J. Ebersberger gen. „zum Luftdichten“ in Stettin, 


beſſer als Waffel) A Gänge 7 


( 


Kante, Baar 6 


Tricot⸗Bettdecken 


Für Unbemittelte unentgeltlich 
9— 10 Uhr Vormittags. 


Dr.WilhelmGraeifner, 


Neue Taschenstr. 14a, I. 
2 Für Hautlranle ıc. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bred. 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Ein Secundaner (Hlisab.) 
wünscht Stunden zu ertheilen. 
Gefl. Offert. sub Chiffre M. 42 
werden an die Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Spiele scx 


in grosser und guter Auswahl. 
Buchhandlung 


H. ScholtZi.Brestau 
Stadt-Theater. Uk 


ine gute 2te Hypothek von 3500 
Thaler hinter 12,500 Thaler bei] B 
einer Feuerkaſſe von 24,000 Thaler,] 
in guter Stadtgegend, iſt wegen 
Verzugs nach außerhalb zu ver⸗ 
kaufen. 1198] | 
Adreſſen von Selbſtdarleihern, 
Agenten bleiben unberückſichtigt, unter 
J. N. 8315 beförd. Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Ein 


feines Restaurant 


@ 


Mk., richt. Werth 12 Mk. 


Au Bre 


Als nützliche Weihnachts⸗Geſchenke empfehle ich mein großarti 
de Weibnache Geld fee. ic mein 9489 


ortirtes Lager von 


Herren, Damen u. Kinderwäſche 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen, 


circa 100 Dutzend Oberhemden, 
einzelne Damen⸗ n. Kinderhemden 


in ganz prima Stoffen und ſauberer Arbeit, nur ältere Facons A 

bedeutend unterm Werth. : 

Die im Laufe des Jahres für die Schaufenſter gebrauchten 

Stücke Chiffon, Wallis, Damaſt, Leinwand, alle Qualitäten 
und Breiten, Züchen, Inlets, Gedecke, Taſchentücher, Sand» E 
tücher, Tiſchtücher, Servietten, nur etwas unanſehnlich, ſonſt M 
gut wie friſche Waaren, werden, um vor Jahresſchluß damit zu 
räumen, viel billiger abgegeben, als in anderen großen Anzeigen 
angeboten wird. E 


Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft 
S. Lemberg jr. 
Blücherplatz 19, Ecke Ning. 


Für Wohlthätigkeits⸗Vereine ſeltene Gelegenheit! 


n 


See 
W . Ba 
199805 aus 2 
Königsberg i. Preußen 
empfiehlt 


[8258] 


echt Königsberger Marzipan in Torten und Figuren, 


ſowie 
Confituren und Chocoladen eigener Fabrikation 
zu eivilen Preiſen. 


Die Weihnachts Nusſtellung 


ſteht zum freundlichen Beſuch angelegentlichſt empfohlen. 


eee, J. Seiffert . 


ee aus 
önigsberg i. 


K Preußen. 


in der Nähe des Ringes ijt Verhält⸗⸗ — 
niſſe halber käuflich zu erwerben und Be 
ſofort oder per 1. Januar 1882 zu 
übernehmen. Näheres Kupferſchmiede⸗⸗ 
ſtraße Nr. 22/23 bei Herrn 75041 $ 


@ . 
3 Zu Weihnachtsgeſt ee 


Die neueſten 


Seiden⸗Sammete, 
ſowie 5 
Seiden⸗Plüſche 


8 zu Taillen und Mänteln, Elle 
@ bon 3 M. an, neueſte Kleider⸗ 
© ſtoffe und Flanelle zu ſpott⸗ 


Groſche, I. Etage. [12 


Deſtillations⸗Verkauf. 


In einer Kreis: und Garnifontadt | A 


EEE EE EE PELE PERERA 


3 billigen Preiſen. > Niederſchleſiens ijt ein ſeit 34 Jahren 
8 J. Leipziger, jr, mit 5 beftiebenes aan E 
4 lationsgeſchäft en gros E en detail, 
— zur Pechhütte, mit ee feſter Kundſchaft, wegen 
1 Treppe, Carlsſtr. 1, Kränklichkeit des Beſitzers bald zu ver⸗ 
e Ede Schweidnitzerſtraße, kaufen. Reflectanten erfahren Nähe⸗ S 
3 Eingang auch von der Ohle. 3 res unter A. B. 43 durch die Exped. 
@ der Bresl. Ztg. [8257] 


Dr. Scheibler’s Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow, hat fid unter 
ſämmtlichen Zahnmittein als das beſte bewährt. Daſſelbe übertrifft 
nach Profeſſor Dr. Bruns (klin. Wochenſchriſt) alle anderen Mittel, wie 
Carbolſäure, Thymol und Galicolfánre, bei Weitem. Es wird dadurch 
das Stocken der Zähne und Zahnſchmerz dauernd beſeitigt, jeder 
üble Geruch aus dem Munde, der auch ſchon beim Tragen künſt⸗ 
licher Zähne ganz unvermeidlich ijt, fofort entfernt und das Zahn⸗ 
fleiſch geſund erhalten. 1.1195] 
Preis für 1 Fl. 1 M., halbe 50 Pf., allein bereitet bei 

W. Neudorff & Co. in Königsber 
NMieederlagen in Breslau bei Herren Herm. Straka, H. Fengler, 
S. G. Schwartz, Heinrich Nit 


i. Pr. 


ſchke. 


BSS HES RESIS 


Der Kanfmenn 8] 
Wilhelm Beck 
zu Breslau, Baſteigaſſe Nr. 3, 


Bekanntmachung. vibe 


qu ö ne N. 
wohnhaft, ijt durch Beſchluß des 
E u Mmts-Geridis vom 


heutigen Tage für einen Verſchwen⸗ 


der erklärt und daher entmündigt. 


Breslau, den 30. November 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


P = Bealanbigt: 


Nemitz, 
‘ye Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
Ueber den für einen Verſchwender 


erklärten und entmündigten Kaufmann 


Wilhelm Beck 
eingeleitet worden. 

Wreslau, den 8. December 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Für das Geſchäftsjahr 1832/83 find 
zur Publikation für Eintragungen in 


3 x bierſelbſt iſt heute die Verruf et 


das Handels’, Genoſſenſchafts⸗ und 


Mufter-Regifter folgende Blätter zu 
benutzen: 3 8278 
a. das Militſcher Kreisblatt, 

b. der Staatsanzeiger, 

c. die Breslauer Zeitung, 
d. die Schleſiſche Zeitung und 
L. die Berliner Börſen⸗Zeitung. 


Militſch, den 3. December 1881. 
Königliches Amts - Gericht 1. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 


Vermögen des Gaſthausbeſttzers 


Johann Breuer 


in Katſcher iſt zur Abnahme der Schluß: 


pa rechnung des Verwalters, zur Cr: 


3 hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß und zur Beſchluß⸗ 


= 


== 


Sa 


ye 


in Liquidation getreten. 


PR 


EEE EEE A Pe 


15 Able in der Bürſtenfabrik von 


F 


faſſung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren . 


Schlußtermin i 
auf den 2. Januar 1882, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Termins⸗Zimmer Nr. 9, be⸗ 


ſtimmt. 2 
Die Rechnung iſt mit den Belägen 


Kahlert, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Der 
Consumverein Schreekendorf, 
eingetragene Genossenschaft, 


mit dem Sitze daſelbſt, kat ſich am 


23. September 1881 aufgelöſt und iſt 
[8260] 
Siquidatoren find die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder: 

1) Glasmaler Carl Schubert zu 


Schreckendorf, Vorſitzender, 


2) Böttcher Johann Herforth, eben⸗ 
da, ſtellvertretender Vorſitzender, 
3) Zolleinnehmer Albert Kintſcher, 
ebenda, Kaſſirer, 
4) Glasſchleifer Auguſt Babel, eben: 
da, Beiſitzer, 5 
5) Schneider Franz Ludwig, ebenda, 
Beiſitzer, 


es und 7 ; 
6) Sattler Friedrich Weiſer, zu 


Seitenberg, Beifiger. 
Eingetragen in unſer Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter bei Nr. 4 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 1. December 1881. 
Habelſchwerdt, den 1. Dechr. 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


1 


Die evangel. Pfarrſtelle 


in Beuthen OS. 


wird durch die am 1. Januar 1882 


eintretende Emeritirung des gegen⸗ 
wärtigen Inhabers vacant. Sie wird 
dotirt werden mit einem Jahres⸗Ein⸗ 
kommen von fünftauſend Mark ein⸗ 
ſchließlich der in natura gewährten 


Amtswohnung, darunter dreitauſend 


ſechshundert Mark Fixum. Die Kennt⸗ 


niß der polniſchen Sprache iſt er⸗ 


wünſcht. Meldungen werden bis zum 
15. Januar 1882 erbeten und ſind zu 


richten an den Gemeinde⸗Kirchenrath 
zu Händen des ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Bergwerks- Directors G. 


“Mauve in Beuthen DS. [8155] 
Beuthen OS., den 4. Decbr. 1881. 
Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath. 


WMuetion. 


Eine im beiten Zuſtande erhaltene 
Dampfmaſchine von 6— 10 Pferde⸗ 
kräften nebſt Keſſeln, 4½ Atmoſphä⸗ 
ren, complet, incl. aller Armaturen, ſoll 
am Donnerstag, den 15. d. Mts., 
i Vormittags 11 Uhr, 

meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


H. Roegner, 


. Striegau, 
verkauft werden. 


[1200] 


Heiraths⸗Geſuch! 


Eine junge, gebildete, jüd. 
Dame von angenehm. Aeußern, 
23 Jahre alt, mit 1500 Mk. Ver⸗ 
mögen, wünſcht fi) zu [1173] 
verheirathen. a} 
Anſtändige, gut ſituirte Herren 
(auch Wittwer), welche mehr 
einen biederen, ſanften Charakter 
und häuslichen Sinn als großes 
Vermögen lieben, werden gebeten, 
ihre werthen Adreſſen u. K. 373 
bei Mud, Moſſe, Ohlauerſtr. 85, 
bis zum 14, d. M. niederzulegen. 


Bekanntmachung. 
Von den anf Grund des Aller: 
höchſten Privilegiums vom 5. Mai 
1880 emittirten 4½¼% Kattowitzer 
Stadtobligationen ſind in der öffent⸗ 
lichen Stadtverordneten⸗Sitzung am 
24. November er. für die diesjährige 
Tilgungsrate ausgelooſt worden: 
Littr. A. Nr. 104 und 215 
3 500 Mark . . 1000 Mk. 
Littr. B. Nr. 3. 51. 78. 131. 
184. 185. 307. 431. 436. 
442 A 200 Mark = 2000 Mk. 
zuſammen 3000 Mk. 
Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden hierdurch aufgefordert, die⸗ 
ſelben mit den zugehörigen Coupons 
und Talons am 1. April 1882 bei 
der Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt gegen 
Empfangnahme des Capitals einzu⸗ 
reichen. _ [8267] 
Die Verzinſung hört mit dem ge⸗ 
nannten Fälligkeitstermine auf. Der 


Betrag fehlender Zinscoupons wird 


vom Capitale in Abzug gebracht. 
Kattowitz, den 26. November 1881. 
Der Magiſtrat. 
gez. Rüppell. 


Bekanntmachung. 
Zur Errichtung eines öffentlichen, 
ausſchließlich zu benutzenden Schlacht⸗ 
hauſes in der Stadt Neiſſe ſuchen wir 
einen Unternehmer. 7674] 
Neiſſe, den 22. November 1881. 
Der Magiſtrat. 


Die hieſige 7897] 


Bürgermeiſterſtelle 

iſt am 1. Januar 1882 zu beſetzen. 

Penſionsfähiges Gehalt 1000 Mk. 

Bureau Entſchädigung 500 Mk. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche nebſt Zeugniſſen an den Stadt: 
verordneten J. Rieger ſchleunigſt 
einreichen. 

Friedland OS., im Nopbr. 1881. 

Die Stadtverordneten. 


Breslauer tooo; 


Aetien⸗Bier⸗Brauerei. 
Bilanz per 30. September 1881. 


Activa. MIA 

An Grunde 

ſtück⸗ Re A 

Conto 1439730 45 

ab Ab⸗ 

ſchreibung 

1 pCt. 14397 30 [1425333115 
„ Brauerei: 

Uten⸗ 

ſilien⸗ 

Conto .. 51608 89 

ab Ab: 

ſchreibung ! 

10 pCt. 5160 88 | 46448101 


Raltagen: 
onto I. 110909 40 
ab Ab- 
ſchreibung 
5 pCt.. 5545 4710536393 
jaftagen: 
5 Fa Il. 11105 40 
ab Ab⸗ 2 
ſchreibung 
20 pCt. 


” Maſchi⸗ 
n⸗ 


nen⸗ 
Conto 
ab Ab⸗ 
ſchreibung 
10 PCt. 


„ Uten⸗ 
ſilien⸗ u. 
Inventa⸗ 
rium⸗ 
Conto . 30264 10 
ab Ab: 


ſchreibung 
10 pCt. 3026 41 
„ Zugvieh⸗ 


2221 0 


34418 70 


3441 87 


3097683 


2723769 


agen⸗ 

19875 48 
ab Ab⸗ 
ſchreibun 
20 pCt. 


3975 Of 1590039 


„ Gerſten⸗Conto 1618540 
„ Hopfen⸗Conto 1211/00 
„ Pech⸗Conto 795/74 
„ Soblen:Conto ...- 255/00 
„ Caſſa⸗Contoo 15496133 
„ Girecten:Conto --.. 1202/80 


„ Bier⸗Conto 
„ Rimeſſen⸗Conto 
„ Zinſen⸗Conto : 
„ Verſicherungs⸗ 


5842555 
2700/00 
323102 


Conto . „ 320 16 
„ Materialien:Conto- 5854105 
„ Hypothefen-Conto - 1000000 


„ Conto⸗Corrent⸗ 
Conto o 
„ Gewinn: u. Verluſt⸗ 
Conto ..224834 14 
ab Ge: 


3261497 


winn 

1880/81 . 44708 01 
180126 13 

Abſchrei⸗ 

bungen, 

wie oben 

ſpecifieirt 37768 10 


21789423 


Mark 12023422157 
Paſſiva. | RIA 
Per Actien:Capital- 

Conn 1080000100 
„ Oypotheten-Conto. | 81090000 
„ Reſervefond⸗Conto 8.7766 
„ Accepte⸗Conto 4241970 

„ Conto⸗Corrent⸗ | 
GOR as 82025121 

A 

Mark 12023422:57 
E IE ORTE 


„ a 


$ 


17. u. letzte Zieh, 12.114. Jan. 1882. 


1372 Geldgew. baar ohne Abzug. von Velour de Lyon, Jacguet⸗ 


ſammeten und (5749) & 


75,000, 30,000 M. ꝛc. — 
Looſe verf. incl. freo. Zuſ. amtl. Gew. ⸗ 
Lite aM. 3,50. Der Haupt-Collecteur 
A. J. Pottgiesser in Cöln. Wiederver⸗ 
käufer erhalten Rabatt. [1185] 


B-kanntlich befriedigen optische 
und physikalische Apparate als Ge- 
schenke am meisten. [8275] 
Unterzeichneter empfiehlt: 
Gold. Reisebrillen mit Crystallgl. 8 M. 
Go!d.Patentbrilien mitCrystallgl. 9 M. 
Krimmstecher, achrom., 12,50 M. 
Deutsches luftleeres Metallbarometer, 
8 Mk. NEE, 
Quecksilber-Barometer 8 M. 
(Metall-)Barometer, ‘reich geschnitzt, 
mit Thermometer 20 M. 
Thermometer, gut justirt, 00,75 M. 
Reisszeuge, solid u. sauber, für 2 M. 


Ad. Heidrich, 
Mechanikus und Optikus, 


Sehweidnitzerstr. 2 7, 
gegenüber dem Theater. 


LA a 
Für Aerzte. 
1000 Recepte mit Firma.. 3 M., 
1000 Liquidationen . 8 „ 
D. Guttmann, Buchdruckerei, 
reslau, Herrenſtraße 31. 


A. Toepfer's 


Fernschliesser. 

D. R. Patent Nr. 15009. Preis 5M. 
portofrei nach ganz Deutschland. 

Wer bei verschlossener Thiire 
schlafen will, kann dieselbe vom 
Bett aus öffnen und auch wieder 
schliessen. Jedes Kind kann den 
Fernschliesser in wenigen Augen- 
blicken an den Schlüssel jeder 
Thür befestigen. 18170 

A. Toepfer's Fernklingler, 
D. R. Pat. Nr. 16136. Preis 10 M. 
portofrei, ermöglicht von jeder 
Stelle des Zimmers auf den Knopf 
einer pneumat. od. elektr. Klingel 
zu drücken u. macht das Auf- 
stehen bei Tisch zum Zweck des 
Klingelns ganz entbehrlich. 


A. Toepfer, Hoflieferant 
Sr. K, K. Hoheit des Kronprinzen 
und Ihrer K. K. Hoheit der Frau 
Kronprinzessin. 
Fabrik geruchioser Closets 
in Stettin. 


S444 


‚e 


Neuheit. 
Dominos, Vaſen, 

Leuchter, Butter⸗ 

doſen, Schaalen, 

Uhrſtänder, 

Dintenfäſſer, 
Schreib⸗ 

zeuge 

ic. 


Schuhbrücke 5, 
a. d. Junkernſtraße. W 


Speckbücklinge 
in großen, ſchweren Fiſchen und 
feinſter, friſcheſter Waare erhalte heut 


200 Kiſten 


in ¾ Wall: (60 Stüch Packung. 
Verſand gegen Nachnahme von 
Mark 3,00. [5875] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke Nr. 21. 
Friſche Haſen, E 


Stück von 1,50 M. an, halbe Haſen, 
Haſenläufe, feiſte Faſanenhähne bei 
L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


2 or 

Nur friſche Halen, € 

gefpidt 2 M., Rehrücken von 5 M. 

an, Rehkeulen von 4 M., Rehblätter, 
Speck⸗Faſanen am billigſten bei 

C. Naundorf, Chriſtophoriplatz 1/4. 


Friſche Haſen 
bei Ohr. Hansen. 


Kaffee! Kaffee! 


Die Hamburger Kaffee⸗Niederlage 
von Julius Stern, Frankfurt a. O., 
verſendet gegen Einſend. des Betrages 
durch ganz Deuſchland freo. per Poſt: 
19 fd. Kaffee für Leute für Mk. 7,65 


„ „ mittel für Mk. 8,65 
10 „ „ fein mittel für Mk. 9,65 
10 ” 7 fein grünlich Mk. 10,65 
10 „ „ extraf.grünl. od. gelb 11,65 
10 „ „ hochf. gelb od. grün 12,00 
10 „ „ exquiſit gelb od. grün 13,00 
LO NG cee n Foce 9,65 
10 „ „gebrannt, hochfein 12,00 


Verſende das ca. 10 Pfd. ſchwere Faß 
mit friſchen, haltbaren, hochfeinen 


= Salsheringen 

groß, fett und delicat, unter Garantie 

franco p. Poſt gegen 3 Mk. Nachnahme. 

re Schröder, Heringsgroßgeſchäft, 
röslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. 


Calter Dombau - Lotterie. E 


Nur Orig.⸗ 


Piver 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


kann, 


* e ae, 
u ly W 


ns 
Seiden 


ſchwarz und couleurt, neueſte 
4 Stoffe und Farben 
zu Brautkleidern 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Carlsplatz 1, l. Et. 


erkauf 


waaren, 


Spottbillig 


Neſte, paſſend zu 
Weihn.⸗Geſchenken, 


Düffel, Tuch, Flanell, Halbflan., Jüchen, 
Inlet, Cachemir, Kleiderſtoffe, Hand⸗, 
Hals⸗ und Taſchentücher, Barchend, 
Leinwand, Schürzen, Cattun, Satin, 
Sammet, Atlas, Gardin., Futterſach., 
ſowie 1000 and. Art. Reuſcheſtr. 53, I. 


Ra: Hübſche : 
Weihnachtsgeſchenke. 
Flaconhalter, 


ſehr niedli 


ch u. billig. mg 


zu deren Füllung alle nur exiſtirende 


Odeurs von 


11045] 


Atkinson in London, 
Pinaud in Paris, 
Violet in Paris, 

Houbigaut Chardin in Paris, 
ac. bereit ſtehen, 


Parfümeriekäſtchen 


von 20 Pf. an zu allen Preiſen in 


überraſchender Aus wahl 


gut und 


billig bei 


Comp., 


Stellen - Anerbie 
und Geſuche. 


Eine englische Dame 
sucht Neujahr ein anderes Engage- 


ment. 


Off. erbitte an die Miss bei 


Gräfin York, Schleibitz b. Hundsfeld. 


ine geprüfte 


Kindergärtnerin 


(Methode Fröbeh), bereits als ſolche 


bewährt, unterrichtet Engl., 


Franz. u. 


in der Muſik, ſucht Eng. durch Frau 
A. Kammler, Kloſterſtr. 85a, 1. Et. 


Fam., mit der 


i Ein jung., geb. Mädchen aus guter 


Landwirthſch. u. f. 


Küche vertraut, ſucht Engagement d. 


Frau 
Auf hohes Gehalt 


A. Kammler, Kloſterſtr. 85a. 


wird nicht reflectirt. 


Als Wirthſchafterin ar 


ſucht ein anſt. Mädchen in ge. J 


ahr., 


die in der Hauswirthſch. firm iſt und 


über zehn Jahre 


Beamten als Wirthſchafterin und zur 
Erziehung einer Tochter war, dieſe 


Stelle jedoch weg. 
mußte, Stellung 


Gute Atte 


bei einem höheren 


Todesfall verlaſſen 
bei einem älteren 


Herrn oder Dame zu Neujahr oder 
ſpäter. 


ſte ſtehen zur Seite. 


Off. zu richten an Herrn Schmah, 


Nofenberg OS. 


[5872] 


Lebens⸗Verſicherung. 


Ein tüchtiger Reiſe⸗Beamter, der 


ſeine Leiſtungsfähigkeit nachweiſen 
wird gegen feſten Gehalt, 


Diäten u. Antheil⸗Proviſion von einer 


alten Preuß. Actien⸗Geſellſchaft 
B. 1000 


geſucht. Offerten sub L. V. B. 


an Nudolf Moſſe, 


Ohlauerſtraße 85. 


Einen 


tüchtigen 


Breslau, 
[1181] 
[1165] 


„ Toliden 


Neiſenden, 


aber nur einen ſolchen (Fachmann), 
welcher fpectell die Grafſchaft genau 


kennt, ſuche ich f 


tions⸗Geſch. per 


ür mein Deſtilla⸗ 
ſofort oder ſpäter 


bei gutem Salair. Gefäll. Offerten 
befördern sub H. 24417 Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


Ein ſtrebſamer, 


gut empfohlener 


Kaufmann, welcher durch wieder⸗ 
holte Reiſen bei Seifenfabrikanten, 
Material u. Droguenhändlern der 
öſtlichen Provinzen Preußens gut 
eingeführt iſt, ſucht Stellung 

als Meifender, “BM 
gleichviel welcher Branche. 
Offerten 6. 5690 an Rudolf Moſſe 
in Frankfurt a. M. [1100] 


1 gew. j. Mann fürs Lager und die 
Reiſe, m. d. Delicateßbr. vertr., pr. 
1. Jan. gef. Offert. sub J. A, 8303 
bef. Rudolf Moſſe, Berlin Sw. 


Ein junger Mann, der ſchon in 


einer 
für das Comptoir 
geſucht. Off. mit 


sub A. 8. 44 in d. 


elfabrik thätig war, wird 


Abſch 11 90 bald 
r. d. Zeug. 
Brfk. d. Bresl. 3. 


Ein erfahrener öſterreich. [5881] 


Apotheker⸗Gehilfe 


ſucht per 1. April 


1882 oder früher 


in einer Droguen⸗Handlung oder 


chem.⸗techn. Fabrik 
Offerten sub N. 


der Breslauer Zeitung. 


qe einen patent. 


ſucht ein Fabrikant 


den Alleinverkauf 


paſſende Stelle. 
N. 46 an die Exp. 
[5881] 
Solinger Artikel 
t 155 Berlin 
an ein größ. Haus 


5 übertragen. Näheres auf gef. Zu⸗ 


chrift unter J. V. 
Moſſe, Berlin SW. 


8247 an Rudolf 


11183] 


Für mein Modewaar.⸗Geſchäft ſuche 


1 Leh 


Sohn achtbarer Eltern. 
Fischer u., 


vl ing, 


[8259] 
Kattowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
* 2 905 
Ein gr. Gewölbe,? 
ganz beſonders für Kleiderhändler 
geeignet, iſt Albrechtsſtraße Nr. 6, 


: „Palmhbaum“, per 1. Januar 1882 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Et. 


= 1 trodene Remiſe 


iſt zu vermiethen Tauentzienpl. 11. 


für ein Cigarren⸗ oder Friſen 
ſchäft geeignet, iſt Albrechtsſtr 
„Palmbaum“, für 300 Th 
1 Januar 1882: 
miethen. Näheres daſelbſt 1. 
o IS a A 


(vis-a-vis Galij 


Geſchäftsl 


x 
5 q 
ur⸗Ge⸗ 
raße g, 
lr. per 
zu ver⸗ 


Etage. a 


— 


atene Sſhlheidnitzer ez 
ch⸗Hotel) ein großeg 

ocal mit 2 San. 
fenſtern nebſt großem Comptoie 
Keller und Nemiſe ze. bill. zu verm. 
Nah. Ohlauerſtr. 87, J. bei Rödel 


. 7 S AA Co 
Eisenbahn- und Posten-Course.¡ Freiburg, Halbstadt, Prag, Carts. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 30 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vm. (Expresszug vom Oberschl. Bahnhof). — 
‚12 Uhr 45 Min. Mittag (nur bis Liegnitz), 
— 2 Uhr 44 Min. Nachm, (Schnéllzug vom 
Oberschles, Bahnhof), — 10 Uhr 30 Min, 
Abends (Conrierzug vom Oberschles. Bahn- 
hof). — 10 Uhr 51 Min. Abends (vom Ober- 
schles. Babnhof). E 

Ank, 6 Uhr 23 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschies, Bahnhof), — 7 Uhr 45 Min, 
Vorm. — 7 Uhr 69 Min, Vorm. (Oberschles. 
Bahnhof). — 4 Ubr Nachm. (Expresszug, 
Oberschles. Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min, 
Nachm. (Oberschles. Bahnhof). — Y Uhr 
Abends (nur von Liegnitz). — 10 Uhr 50 Min. 
Abends (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof). 

Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 30 Min. Vorm. — 10 Uhr 
15 Min. Vorm, (Expresszug vom Oberschles, 
Bahnhof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnell- 
zug vom Oberschles. Bahnhof), — 6 Uhr 
Nachm, (nur bis Görlitz); — 1. Uhr 30 Min, 
Abends (Courierzug vom Oberschles. Bahn- 
hot). — 10 Uhr 51 Min, Abends (vom Ober- 
schles. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 23 Min. Vorm. (Courierzug, 
Obersehles. Bahnhof). — 7 Uhr 45 Min. Vm. 
— 7 Uhr 59 Min, Vorm, (Oberschles. Bahn- 
hof}. — 11 Uhr 15 Min. Vorm, (nur von Gör- 
litz). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
schies, Bahnhof), — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschles. 0 — 10 Uhr 50 Min. 
Abends (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof). 

e Nach resp. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl, Bahnhof via Kohlfurt-Sorau). 
Ank, 10 Uhr 50 Min, Abends (Schnellzug, 
Oberschles, Bahnhof via Sagan). 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

I. Zug (Schnellzug) 6 U. 45 Min. fr, — II, 
Zug 8 U. 15 M. fr. — III. Zug 12 U. 15 M. 
Mittag. — IV. Zug (ele 4 U. 10 M 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 Min, Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 11 U, Abds, (nur 
bis Oppeln). ö 

Anschlüsse: mit Zug I., III. und V. nach 
Neisse, mit Zug I., IV. und V. in Oppeln 
nach der Rechte-Oder-Ufer- Bahn; mit Zug 
I., III., IV. und V. in Kosel-K, nach der Wil- 
heimsbahn; mit Zug I., III., IV. nach Wien; 
mit Zug I., III. nach Krakau; mit Zug I, 
II. und IV. nach Warschau; mit Zug I, 
III. und IV. nach Budapest via Ruttek. 

Ank, 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse) 
10 Uhr Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 Uhr 24 M. 
Nachm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
6 U. 15 M. Nachm. von Myslowitz. — 8 U. 
58 M. Abds von Krakau, Oswiecim, Neisse. 
— 10 U. 10 M. Abds, (Schnellzug) von Bu- 
dapest, Wien. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 46 Min. fr. (nach Prag, Brünn, 
Wien). — 10 U. 15 M. Vorm. — I U. 5 M. 
Mittag (nur bis Glatz). — 5 U. 43 M. Nachm. 
(mach Prag, Brünn, Wien). — 7 U. 30 Min. 
Abds. (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 34 NM. fr. (von Münsterberg). — 
9 U. 55 Min. Vm. (von Prag, Brünn, Wien). 
— 2 U. 24 Min, Nachm. — 6 U. 21 M. Abds. 
(nur von Glatz). — 9 U. 34 M. Abds, (von 
Prag, Brünn, Wien). 

Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 

Abg. 6 Uhr 45 Min. fr. auch nach Posen- 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — I U. 15 Min. Nachm. (bis Posen 
und nach Bromberg, Thorn und Berlin), — 
7 U. 15 M. Abds. 69820 Wagenwechsel bis 
Stettin). 

Ank, 9 U. 5 M. Vorm. (ohne Wagenwechsel 
von Stettin). — 2 Uhr 34 Min, Nachm. (von 
Bromberg, Thorn, Posen). — 7 U. 40 M. Ab. 
(ohne Wagenwechsel von Berlin- Stettin). 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. December 
eewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


von der deutſchen 


Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm, + 10 Uhr: 
24 NM. Abds. — Mochbern 2 U. 41 M. Nachn, 
— 10 U. 27 M. Abds. 5 "3 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- _ 
hof 10 Uhr Vorm. — Stadtbahnhof 10 Uhr 
10 Min. Vorm. — Mochbern 10 U, 13 Min. 
Vorm, 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
31 M. fr. — 12 U. 2 Min. Mittags. — 7 Uhr | 
31 M. Abds, — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. 
— 12 U, 20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds, 

Von Schmiedefeld: 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- | 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U 33 Min, | 
fr. — 11 U. 50 M. Vorm. — 1 U. 9 M. Abds,: 
von Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. 7 Min. 
Vorm. — 1 U. 24 Min. Nachm, — 9 U. 13 M,. 
Abends. 4 

Anschluss nach und von der Gels- 
Gnesener Eisenbahn in ‘els: von Oels 
nach Gnesen 9 U. 30 Min. Vorm. — 11 Uhr 
46 Min. Vorm. — 7 U. Abds, (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 Min. 
Nachm. — 6 U. 30 Min. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn in Kreuzburg: 
von Kreuzburg nach Posen 8 U. 52 M. Vm. | 
— 1 Uhr 11 Min, Nachm, — Von Posen in | 
Kreuzburg 12 U, 30 Min, Nachm. — 7 Uhr | 
41 M. Abds. - 

Pergonen-Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds, — Ank, 
2 U. 10 M. Nachm. Pe | 
Koberwitz: Abg. 7 Uhr 30 Min, früh. — 
Ank. 9 U, 30 Min. Abends. ‘ 


berg, Prag (an 10 Uhr), Carlsbad ech 
22 Min. 1800 Era ee (an 6 Ul h bir 


ad (an 6 Uhr 6 Mi, 


Ank. in Breslau 8 Uhr 35 Min. fp, 
Dittersbach etc, — 11 Uhr 40 Min, (yon 
Schnellzug (Verb, von Liebau, Hirschberg h 

m, von München, len. 
bad, Franzensbad (ab 10 Uhr 5 Ai en. 
Eger (ab 10 Uhr 10 Min. Ab.), Carlsbad ah 
11 Uhr 54 Mín, Ab.), Prag (ab 7 Uhr 
n Liebau, Hirschberg. dur 
oa Ab. von Wien, Brünn, Prag, Hinge 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0% 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg 8 Uhr 50 Min. Vorm. bis Stein 
Verb. mit Frankfurt a. O. und Berlin (ee 
4 Ubr 55 Min,), — 3 Uhr 30.Min. Nm, Schnell, 
Auer f 100 (Ank, II Uhr 30 

erb. mit Frankfurt, Berlin (Anke. 11 um 
19 155 SB Bret ate Ta u 1 a 

reslau-Berlin, — 8 Uhr 5 Min, 4b. (nur big 
Griinberg). + 

Ank, 9 Uhr 47 Min, Vm. (nur von Griinb 
799 55 rid von Stettin (ab € U. 40 N 

m.), von Berlin (ab 9 Uhr v . — 

52 Min. Schnellzug lu, Lon , 
(ab 3 Uhr Nachm.) 
Klasse von Berlin bis Breslau. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U. 21 M. fy, — 
10 Uhr 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 U. 37 Min. fr. — 10 U. 35 Min. Vorm. 
Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 y, 
20 NM. Nachm. — Stadtbahnhof 6 U. 50 M. 
Nm, — Oderthorbahnhof 6 U. 5 M. Nachm, 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 5M 
Ir. — 1 U. 65 M. Nm, — 8 U. 55 R. Abds. - 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. UN, 
Nachm. — 9 U. 15 M. Ab ds. > 
Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 1 
Von Dzieditz: Ank, Oderthorbahnhof 
2 U. 22 M. Nachm. — 10 U. 11 


Min, Ab} 


E) 
in, 


von Stettin, von Berlin 


. Durchgangswagen J. u, II. 


„ fr. = 


M. Abds, — 


2 


Ank. Oderthor- 


32 8 2 32 
> 8 255 88 8 h 
Ort. sees 83 Wind. 
8 22] 
Mullaghmore] 750 2168 4 
Aberdeen 749 1 | SW 1 
Chriſtianſund 749 5 | 9B 2 
Kopenhagen 756 2182 
Stockholm 757 1 6D 4 
aan 761 | —1 SW 4 
etersburg | — — — 
Moskau 772 —8 S1 
e 186 a | a 4 
re 756 3 
Helder 755 3 | SSD 1 
Sylt 756 3 | SB 3 
Hamburg 758 3 | SB 3 
Swinemünde 759 4 | ® 2 
ene 758 0 S 2 
Memel — — — 
Paris 758 11 S 2 
Münſter 758 3 6 2 
Karlsruhe 760 —1 SSW 1 
Wiesbaden 761 1 a 
u 761 To | 66D 2 
Berlin 760 3 SW 1 
Wien 763 | —1 ftill. 
Breslau 761 nr ®2 
Ile d' Aix 758 4 Ss 4 
1334 756 6 | NW 2 
Trieſt 759 5 | DGD 5 


Scala für die Windſtärk 


7 


4 = mäßig, 5 = friſch, 


10 = ftarter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 
Reberſicht der Wittern 
Bei ziemlich gleichmäßig vertheiltem, 


nehmendem Luftdrucke und vorwiegend 
Europa die ſchwache, meiſt firdlide 


Mitternacht Blitzen beobachtet. 


halb bedeckt. Seegang mäßig. 
halb bedeckt. See ruhig. 


ete Reif. Dunit. 


halb bedeckt. 4 
2 = leicht, 3 = Ihmadı 
ürmiſch, 9 = Sturm, 
rkan. 


: 1 = leiſer Zug 
6 = ftart, 7 = ſteif, 8 = ft 


Bemerkungen. | 


| 


Leichter Nebel. 
Nachm. Regen 


| 


Nadim. Regen. 
Nachts Regen. 


ſtnach Weſt langſam ab? 

trübem Wetter dauert über Mittel“ 
Lufiſtrömung fort. Im we y 
Deutſchland hat die Bewölkung abgenommen, während gleichzeitig die ZN 
peratur, insbeſondere im Binnenlande, gefunten iſt, fo daß jetzt au 
Deutſchland größtentheils Froſtwetter herrſcht. 


Im weſtlichen 


2 


ch in Su 


In Borkum wurde nach 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


